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Oſtpakt auch ohne Deulſchland? 


Erörterung der deutſchen Antwort in der 
franzöſiſchen Preſſe 
Franzöſiſcher Optimismus wegen der 
polniſchen Haltung 
Paris, 12. September. Die Antwort der 
Reichsregierung auf die Vorſchläge zum Oſt⸗ 
akt wird in der Pariſer Morgenpreſſe aus⸗ 
führlich beſprochen. Man 2 den Zeitpunkt 
zu kritiſteren, zu dem dieſe Antwort überreicht 
wurde, um Deut chland zu beſchuldigen, abſicht⸗ 
lich die Genfer Verhandlungen ſtören zu wollen. 
s die Auswirkungen der deutſchen Ant⸗ 
wort angeht, ſo ſind die Auffaſſungen verſchie⸗ 
den. — * die einen behaupten, die er 
Standpunkt der Reichsregierung glatt ablehnend 
ei, wollen die anderen noch nicht alle Aus⸗ 
ten auf das Zuſtandekommen einer Eini⸗ 
gung ſchwinden f we bezeichnen die Ant- 
wort vielmehr als ein anöver“, um auf diefe 
Meile die Rüſtungsgleichheit zu erzwingen. 
Teilweiſe kommt zum Ausdruck, daß der 
Oſtpakt auch ohne 8 Deutſch⸗ 
nds 


abgeſchloſſen werden könne und ſich die gegen- 
Jeifigen icherheitsgarantien nur auf die bes 
eiligten chte erfiteden würden. Dieſe Hal- 
tung wird aber nur von wenigen Blättern ge⸗ 
teilt, zumal man noch über die Haltung Polens 
im unklaren iſt und befürchtet, daß von dieſer 
Seite Ueberraſchungen kommen könnten. 
Der ſowjetfeindliche „Matin“ erklärt klipp 
und flar, daß ein Syſtem gegenjeitiger Unter- 
ng in Oſteuropa ohne Deutſchland unmög⸗ 
jei: Man werde aljo darauf verzichten oder 
das Kind beim Namen nennen, d. h. ganz 
offen von einem Bündnis mit Sowjet⸗ 
rußland ſprechen ; 
mäffen. : 
Das „Journal“ behauptet, die Antwort der 
Re terung habe Frankreich aus einer ſehr 
en Lage gerettet. Man müſſe ſich nämlich 
was Frankreich getan hätte, wenn 
tſchland die Vorſchläge angenommen und 
darauf hingewieſen hätte. daß jetzt, wo die 
Sicherheit Frankreichs garantiert ſei, keine Ver⸗ 
anlaſſung mehr beſtehe, ihm die üſtungsgleich⸗ 
heit verweigern. Glücklicherweiſe habe man 
deutſcherſeits dieje Möglichkeit aber nicht er» 
kannt, und Frankreich könne das um ſo mehr 
Aer Y s die deutſche Antwort einer ge- 
willen Logit nicht entbehre. 


„Petit Journal“ wirft die Frage auf, ob 


eine Weigerung Deutſchlands das Zuſtande⸗ 
kommen eines Oſtpaktes gefährde und beant⸗ 
wortet ſie 


land ſei nicht der Hauptintereſſierte an dieſem 


ſelbſt in verneinendem Sinne. 52 
Pakt. Wenn es ſich 


weigere, ihn zu unter⸗ 


ichnen, ſo würden die Klauſeln der gegen⸗ 
jet en Unterſtützung eben nur für die anderen 
nterzeichner gelten. 


Das Schickſal des Paktes hänge ſehr viel 
altung Polens ab, und 
in en elle 1 nach Fe ge 
ſtelln niſchen eri 
Bergandiungen, — Bei a 
rußlands erbund zu einigem 2 
ren Berechtigt. K 
Ganz entge e Auffaſſun der 
ur“, der gegen . An Bart, einen 
akt ohne Deutſchland zujtande zu bringen. 
Das Blatt iſt aber mit dem „Petit Journal 
der Ueberzeugung, daß von der Haltung Polens 
ſehr viel abhängen merde, 
eunre“ erwartet dieſe 
Antwort Polens jofort nach der endgülti 
— Ser die in den Böler 
und. 


In Völterbundkreiſen zeige man ſich daß eini» 
e pols 


germa! orgt, weil man wiſſe, daß 
niſche ierung ähnliche Anſchauungen vertrete 
wie die Reichsregierung. ; 


Hafenarbeilerſtreik in Gdingen 


Gdingen, 12. September. Am Dienstag ift in 
Gdingen ein Hafenarbeiterſtreik ausgebrochen. 
Bisher ſind noch die Arbeiter beſchäftigt, die 
beim Verladen von Kohle arbeiten. Auch in 
der 3 get die Arbeit feine Unter⸗ 
brechung erfahren. Insgeſamt befinden ſich mehr 
als die Hälfte der Arbeiter im Ausſtand. Im 
Regierungskommiſſariat und im Seeamt fanden 
Konferenzen ſtatt, auf dem über die Aufrecht⸗ 
erhaltung der . e Arbeiten beraten 
wurde. Man beabſich iot, Arbeiter von auswärts 
tommen zu laſſen. isher iſt die Ruhe nir⸗ 
gends geſtört worden. 

Der Streit hat feine Urſache in der am 1. Sep⸗ 
tember in Kraft getretenen Verordnung des 
Staatspräſidenten, wonach die Verladeftemen 
Arbeiter nur durch Vermittlung des Arbeits⸗ 
vermittlungsamts anſtellen dürfen. Gegen dieſe 
Verordnung proteſtieren jetzt die Arbeiter. 
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Moskau it nach Genf eingeladen 


Aber nicht beſonders herzlich 


Genf, 11. September. Am Abend hat ſich 
eine große Zahl von Völkerbundſtaaten auf 
einen vorläufigen Einladungstext an Sowjet: 
rußland geeinigt, der, wie man hört, den 
Somjetruffen durch franzöſiſche Vermittlung 
ſchon unterbreitet worden iſt. 

Litwinow jol ſich in der Nähe Genis auf 

franzöſiſchem Boden aufhalten. Außerdem 

befindet ſich ein ſowjetruſſiſcher Mittels⸗ 
mann bereits in Genf. ; 

Die in dem urſprünglichen Schreiben bezeich⸗ 
nete ausdrückliche Anerkennung der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Eignung für den Völterbund ſoll in 
dem jetzigen Text nicht mehr enthalten ſein. 
Man wartet nunmehr auf die Antwort. In 
dieſem Zuſammenhang wird verſichert, daß die 
in Genf anweſenden Juriſten den Sowjetruſſen 
ſelbſt den Entwurf einer Antwort übermittelt 
haben, die allen Anſprüchen genügen dürfte. 
Die Einladung vollzieht ſich alſo in außer⸗ 
ordentlich umſtändlichen und für die Gomjet- 
ruſſen nicht gerade ſehr ruhmreichen Weiſe. 
Das ganze Spiel zeigt die ſchwere Verlegen⸗ 
heit, in der ſich die Völkerbundſtaaten befin⸗ 


den. Auch jetzt ſind neue Schwierigkeiten noch 
immer möglich. 


Wie die Zauberformel 
gefunden wurde 


Beneſch miſcht das Elixier 

uf, 11. September. In den frühen Abend- 
ſtunden dauerten die Beſprechungen zwiſchen den 
anweſenden Völterbundsmitgliedern über den 
Text der Einladung an Sowjetrußland noch 
immer fort. Beneſch bemühte fih, die zahl⸗ 
Iojen Borlifäge eine gangbare Formel zu 
bringen und eine Faſſung zu finden, die von 
allen angenommen werden konnte. Die Ein⸗ 
ladung mußte ſehr Aaeeea gehalten fein, um 
die notwendige Zweidrittelmehrheit zu finden. 
Im Laufe des Nachmittags konnte man von 
portugieſiſcher Seite hören, daß Portugal bei 
der Aufnahme Somjetrußlands mit Nein Pe 
men würde, obgleich es ſich in der geheimen 
Ratsſitzung der 15 Erteilung eines ſtän⸗ 
atsſitzes für ein einmal aufgenommenes 

land nicht ausdrücklich widerſetzen, 
ch mit Stimmenthaltung begnügen 


digen 
Sowjetru 
ſondern 
würde. 


Vor einem neuen Bündnis 
gegen Deutſchland 


„Wiederbelebung des franzöſiſch-ruſſiſchen Vorkriegsbündniſſes“ 


London, 12. September. „Times“ meldet aus 
Genf, der Wortlaut der Einladung an Somjet- 
rußland ſei jetzt fertig. Der Brief zitiere den 
Anfang von Artikel 1 der Völkerbundſatzung, 
nicht aber den Schluß, wo es heißt, daß der 
betreffende Staat, der zugelaſſen wird, Garan⸗ 
tien für eine aufrichtige Abſicht gibt, feine 
internationalen Verpflichtungen zu beobachten. 
Die Weglaſſung ſei auf Betreiben mehrerer 
Vertretet, darunter des britiſchen, erfolgt. weil 


man fürchtete, die Abſicht, möglichſt viele Unter- 


ſchriften zu erlangen, könne dadurch vereitelt 
werden. Die franzöſiſche Abordnung befaßt ſich 
mit der Sammlung von Anterſchriften und der 
Sondierung der Sowjetvertreter, mit denen fie 
bereits „in der Nähe von Genf“ in Fühlung 
ſei. Die franzöſiſche Abordnung könne den 
Ruſſen jetzt mitteilen, daß 


eine Zweidrittelmehrheit und ein ſtändiger 
Ratsſitz geſichert 


ſind. l 
„Daily Expreß“ berichtet aus Genf, am 
Dienstag abend ſei in franzöſiſchen diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen von der a 
Möglichkeit eines Verteidigungsbündniſſes (1) 
zwiſchen Frankreich und Rußland 
die Rede geweſen. Die „Times“ will wiſſen, 
die Haltung Polens gegenüber dem Oſtpakt habe 
dazu geführt, daß Frankreich die Hoffnung ver⸗ 
loren habe, auf dieſem Wege ſeine politiſchen 
Pläne gegenüber Deutſchland zu erreichen. Es 
ſcheint kein anderer Ausweg zu bleiben, als 


die Wiederbelebung des Vorkriegsbündniſſes 
mit Rußland. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „News 
Chronicle“ berichtet aus Genf, er glaube gute 
Gründe für die Annahme zu haben, daß die 
Zulaſſung Sowjetrußlands die Verlegung des 
Sekretariats nach Wien oder einer anderen 
ausländiſchen Stadt zur Folge haben könnte. 
Es gilt als möglich, daß in der Schweiz eine 
Volksabſtimmung über die Frage veranſtaltet 
werden wird, ob die Schweiz Mitglied des Völ⸗ 
kerbundes bleiben ſoll, während das Sekreta⸗ 
riat die Frage prüfe, was im Falle eines Aus⸗ 
tritts der Schweiz zu tun wäre. 

* 

Es ift ganz folgerichtig, wenn Frankreich 
beabſichtigt, das alte, für Deutſchland ſo ver⸗ 
hängnisvoll gewordene Vorkriegsbündnis 
mit Rußland wieder aufzuwärmen, wenn der 
Oſtpakt nicht zuſtande kommen ſollte. Wenn 
ſich Deutſchland in den Rahmen des Oſtpak⸗ 
tes einfügte, ſo würde es ſich einem politi⸗ 


ſchen Syſtem einordnen, das nicht mehr und 
nicht weniger bezweckt als die dauernde Nie⸗ 
derhaltung Deutſchlands und die endgültige 
Stabiliſierung der Vorherrſchaft Frankreichs. 
Da man von der deutſchen Politik einen der⸗ 
artigen freiwilligen Schritt nicht gut erwar⸗ 
ten kann, verſucht Frankreich dasſelbe Ziel 
durch ein Bündnis mit Rußland zu erreichen, 
deſſen in Ausſicht genommener Name „Ver⸗ 
teidigungsbündnis“ eine bittere Ironie be- 
deutet. ie Entwicklung der franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Beziehungen zu einer ausgeſprochen 
deutſchfeindlichen, aggreſſiven Entente iſt der 
der Vorkriegszeit ungemein ähnlich — ſogar 
die franzöſiſchen Freundſchaftsanleihen für 
Rußland find wieder da: In den Armen lie- 
Fre ſich beide und weinen vor Luſt und vor 

reude! Á 

Der engliſchen Erklärung, daß Großbri⸗ 
tannien ein deutſchfeindliches Bündnis nicht 
billigen werde, wird man mit einigem, durch 
die bisherigen Erfahrungen mit der Politik 
des Foreign Office gerechtfertigtem Mik- 
trauen gegenüberſtehen müſſen. Auch vor 
dem Weltkriege hat fi England ſchließlich in 
die „Entente Cordiale“ eingegliedert. 


England will kein Bündnis 
i gegen deutſchland? 
* ee e eee 


aph“: Die 1 des Oſtpaktplanes 
Deutſchland kam nicht unerwartet. Von 
vornherein war Deutſchland der Anſicht, daß 
es wenig Nutzen von einem 2 Plan are 
würde. Der Gedanke, daß Armeen des ten 
Rußlands durch das antimarxiſtiſche Deutſchland 
marſchieren könnten, um ihm gegen Frankreich 


peou tehen, 55 für Deutſchland ebenſo wenig 
n 


An ereje und Anziehungskraft wie die Mög- 
chkeit, daß Frankreich ihm feine pn gegen 
Rußland zuteil werden laſſen könnte. Es kann 


jetzt mitgeteilt werden, ſo ſchreibt das Blatt 
weiter, daß Barthou bei ſeinem Londoner Be⸗ 
ſuch im Juli d. Is. die a Zuſtimmung 
gum Abſchluß eines rein ru ichen 
erteidigungspaktes zu erlangen pi 5 
Gleicharkige Zuſicherungen für Deutſchlan 
waren in dieſem Plan nicht enthalten. ui 
e Form der Vorſchlä 9 der 

en Regierung veran * 
Simon pat deut, beinen felt bean Be 

1 i 1 t et : h 
Sonic gegen Deutſchland gerichteten 
Blocks nichts zu tun habe. $ 


Textteil die viergeſpaltene Millimet 
10 bzw. 50 ee: — on 
Abpeſtellung von Anzeigen nur FA 

Erſchein 
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Abseits vom Markte und Ruhme begibt 
ſich alles Große: abſeits vom Markte und 
Ruhme wohnten von jeher die Erfinder 
neuer Werte. 

Nietzſche. 


A a 


Das Ziel der franzöfiichen. 


Saardenlſchrift 


Von Dr. Karl Mehrmann 


N 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Frankreich ſchon 
jetzt vor dem Volksentſcheid an der Saar die 
Liquidation ſeiner dortigen Intereſſen ins 
Auge faßt für den mehr als wahrſcheinlichen 
Fall, daß das bisher vom Völkerbund verwal⸗ 
tete Gebiet in die Regierung des Deutſchen 
Reiches zurückkehrt. Es ift ſelbſtverſtändlich 
nützlich, daß der franzöſiſche Miniſterrat bereits 
die Frage der Rückgabe der augenblicklich noch 
in ſeinem Beſitz befindlichen Saargruben an 
ſeinen rechtmäßigen deutſchen Eigentümer in 
Erwägung zieht. Aber es iſt keineswegs ſelbſt⸗ 
verſtändlich und durchaus nicht nützlich, daß die 
franzöſiſche Regierung in ihrer Denkſchrift an 
den Völkerbund aus dem Saarſtatut des Ver⸗ 
ſailler Diktats heraus Schwierigkeiten zu ent⸗ 
wickeln ſucht, die bei gutem Willen in ihm nicht 


zu finden ſind. p 


Auf der Junitagung des BVölferbundrates 
gab der franzöſiſche 


Abſtimmungsberechtigten eine mündliche Zuſatz⸗ 
erklärung ab, die Garantie müſſe nach der Ab» 
ſtimmung auch auf die nichtſtimmberechtigter 
Saaranwohner ausgedehnt werden. Und Icon 
hier lag der franzöſiſche Verſuch vor, den Emi⸗ 
granten und anderen nicht ſtimmberechtigten 


Hetzern ein Aſyl zu retten, in dem die Schar 


der Emigranten und Landesverräter den 
Stoßtrupp Frankreichs innerhalb der 

des Reiches für alle Zeiten bilden ſoll. Die 
franzöſiſche Denkſchrift an den Völkerbund ber 
ſtätigt dieſen Verſuch. Die franzöſiſche Regier 


rung erklärt ſich darin nämlich bereit, falls das 


Saargebiet oder ein Teil an Frankreich falle 
allen Saaranwohnern, alfo auch den nich 
ſtimmberechtigten, die gleichen politiſchen und 
Bürgerrechte zu geben wie den franzöſiſchen 
Staatsangehörigen in Frankreich. Die franzö⸗ 
ſiſche Denkſchrift verlangt vom Völkerbund, da 
er unter allen Umſtänden eine dementſprechende 
Beſtimmung in die Entſcheidungen des Rates 
einfügen läßt. Was mit den „En m 
des Rates gemeint ift, erfuhren wir im Juni 
aus den Ratsverhandlungen. Barthou erklärte 
damals, und der Rat ſtimmte ihm nach gleich 
lautenden Aeußerungen des Engländers Eder 
und des tſchechiſchen Miniſters Beneſch zu, daß 
der Rat auf Grund des $ 39 des Saarſtatuts 
befugt fei, den Nichtſtimmberechtigten dieſelbe 


Garantie zu geben, wie fie durch die deutſch⸗ 


franzöſiſche Erklärung die Abſtimmungsberech 
tigten erhalten haben. Nunmehr zieht Frant 
reich aus dem damaligen Rechtsvorbehalt des 


Rates die praktiſche Folgerung und Forderung. j 


wie fie oben mitgeteilt ift. Es erweitert fein 
Verlangen noch mit dem Anſinnen, 


Saarbevölke 
TR Mitarbeit herangezogen 


Abſti ur 
„ man von dieſer rührenden 


Fürſorge in den fünfzehn Jahren der ag $ 
Re 
Ein 


nichts bemerken können. 
Aa 2 Saarbevölkerung auf die 
gierung ihres Landes ſo gut wie keinen 
5, weil die berufene Vertreterin ihrer 


fluß, a 
nterejfen, der Landesrat, keinen beſtimmenden 
8 auf die Regierungshandlungen hat 


und, wenn er mit der Regierungskommiſſton 
deutſch ſprach, unbeachtet blieb. Nun will die 
öſiſche Denkſchrift zur Sicherſtellung der 
fünfzehn Jahren erworbenen 
Rechte“ im Saargebiet ein gemischtes Schieds⸗ 
gericht eingeſetzt willen, das dort noch fünfzehn 
Jahre nach der Volksabſtimmung amtieren ſoll, 
Das bedeutet ein mindeſtens fünfzehnjäh⸗ 
riges Mitbeſtimmungsrecht Frankreichs an der 
Saar. Die Denkſchrift gibt ſich den Anſchein 
der überparteilichen Intereſſeloſigkeit, indem ſie 
tut, als ob alle dieſe ſcheinbar nur dem Schutze 
der Rechte der Saaranwohner dienenden For⸗ 


Außenminiſter aus Anlaß 
der deutſch⸗franzöſiſchen Garantie zugunſten der 


er Tageblatt 


Anzelgentefl die a 9 
ey g, Deutſchland und übriges 


af 


derungen unterſchiedslos für alle drei mög- 
lichen Fälle der Entſcheidung des 18. Januar 
1935 gelten. Da aber ſchon heute feſtſteht, daß 
nur die Rücktehr in die deutſche Verwaltung 
Wirklichleit wird, ſo zeigt ſich der Pferdefuß 
in der franzöſiſchen Sorge um die Rechte der 
Saaranwohner. Wenn fih der Völkerbund 
dazu verſteht, die Garantie auf die Nichtſtimm⸗ 
berechtigten auszudehnen, und zu ihrem Schutz 
(denn andere als „Emigranten“ gibt es nicht 
zu ſchützen) ein gemiſchtes Schiedsgericht ein⸗ 


zuſetzen, fo würde die deutſche Reihshoheit an 


der Saar praktiſch unter die Kontrolle des 
Völkerbundes geſtellt fein. 


Die Gefahr, daß ein ſolches Schiedsgericht 
am Horizont auftauchen könnte, ſtammt aus 
dem & 89, der ſchon erwähnt ijt. Danach will 
der Völterbundrat das Recht haben, nach dem 
Entſcheid über die endgültige Zugehörigkeit des 
Saargebiets eine „Verwaltungsordnung“ (fo 
heißt es im Saarſtatut) einzuſetzen. Das ift 
ein ſehr einfaches Wort, aber in der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache Genfs überaus vieldeutig. Vor 
allem: gilt dieje „Verwaltungsordnung“ nach 
dem Rücktritt der Saar in die deutſche Ver⸗ 
waltung für alle Zeiten oder iſt ſie nur als 
Uebergangszuſtand gedacht? Wie ſich Frank⸗ 
reich den Uebergangszuſtand vorſtellt, erhellt ja 
ſchon aus dem Verlangen nach dem Schieds⸗ 
gericht für weitere fünfzehn Jahre. Das bedeu⸗ 
tet die Verlängerung der Verſailler Fremd- 
herrſchaft um dieſelbe Anzahl Jahre, wie fie 
für die Völkerbundsregierung vorgeſehen war. 
Die Sehnſucht Frankreichs nach dem petit 
Rhin iſt unbezähmbar. Es iſt alſo damit zu 
rechnen, daß Barthou mit Hilfe des § 39 noch 
weitere Einzelheiten der „Verwaltungsordnung“ 
austüfteln wird. 


Die Denkſchriſt erwähnt natürlich auch die 
Grubenfrage. Frankreich iſt großmütig wie 
immer, wenn es etwas zu verſchenken gibt, was 
ihm nicht gehört. Denn moraliſch gehören 
Frankreich die Bergwerke jhon feit 1925 nicht 
mehr, ſeitdem die nordfranzöſiſchen Gruben 
über ihre frühere Leiſtungsfähigkeit hinaus mit 
deutſchem Reparationsgeld wiederhergeſtellt 
find, Und rechtlich gehören fie der franzöſiſchen 
Republit nicht mehr ſeit der Haager Tribut⸗ 
regelung. Die Denkſchrift will dem Saargebiet 
ein Geſchenk mit einem „größeren“ Teil der 
Gruben machen, wenn es ſich für das Verblei⸗ 
ben beim Völkerbund, das heißt unter franzöſi⸗ 
ſcher Mitauſſicht, entſcheidet. Einen Teil will 
mithin Frankreich unter allen Umſtänden be⸗ 
halten, aber auch den geſchenkten nur unter an⸗ 

gemeſſenen Bedingungen hergeben. Das will 
ſagen: unter franzöſiſchem Mitbeſtimmungs⸗ 
recht. So verliert auch dieſe Lockſpeiſe, mit der 
Frankreich die Saarbevölkerung für die Ab- 
ſtimmung zu ködern ſucht, ihren Reiz der Selbſt⸗ 
loſigkeit. 


Es war ſchon auf der Pariſer Saarkonferenz, 
die ſich von 1929 bis tief in das Jahr 1990 hinein⸗ 
ſchleppte, das franzöſiſche Beſtreben, ſich durch 
Privatiſterung der Gruben in einer gemiſcht 


franzöſiſch⸗deutſchen j sagit wirtſchaftlich für 


die Dauer an der Saar feſtzuſetzen. Das An- 
gebot für den Fall des rbleibens unter 
Völkerbundregime beweiſt, daß dieſes Bemühen, 
vom Wirtſchaftlichen aus die Saar zur politi- 
ſchen Einflußzone Frankreichs für die Dauer zu 
machen, auch die künftige Saar En Frank⸗ 
reichs beſtimmt. Es wird ſich auch für den Fall 
bemerkbar machen, daß die Saar der Reichs⸗ 
verwaltung zurückgegeben werden muß. Auch 
dieje Möglichkeit erwähnt die Denkſchriſt, in- 
dem ſie erklärt, die Gruben nicht eher wieder 
herausgeben zu wollen, als bis ko Rücklauf 
eine ufriedenſtellende Regelung“ gefunden 
hat, Frankreich ſpekuliert offenbar auf den 
7 8 75 Deviſenmangel. Denn die Dentſchrift 

„daß die zirkulierenden Franken zur Be- 
5 lung der deutſchen Schulden, die bei der 
Uebernahme des Gebietes entſtehen, beſtimmt 
werden ſollen. Hier geht die Denkſchrift mie- 
det einmal über das Saarſtatut hinaus, das 
ausdrücklich feſtlegt, die R Maufszehlung ſolle 
von einer beſonderen Kommiſſion It wer⸗ 
den. Und von dieſem deutſchen Necht kann 
Deutſchland nichts preisgeben. 


die Biſchöſe und die 
„Legion der Jungen“ 
Klage über zuviel Feiertage 


Vom 5.—7. September fand in Czenſtochau 
eine Tagung der olniſchen Biſchöfe ſtatt. Es 
nahmen daran 24 Viſchöſe und 5 Erzbiſchöfe 
teil, Den Vorſitz führte Kardinal Kakowſti. 
Die Tagung joh te den Be en der Regierung 
eine Lenbach in der Frage der Erteilung 
des Religionsunterrihts durch die Ge 
meindepfarrer ſowſe der Unterrichtung katho⸗ 
liſcher Vollsſchulkinder durch andersgläubige 
Lehrer und der 8 Unterbringung 
von katholiſchen und jüdischen Kindern in den 
Schulen einzureichen. Ferner entſchloß ſich die 
Verſammlung, die „Legion der Jungen“ 
und den „Verband für ſtaatshürgerliche Arbeit 
der Frauen“ auch weiterhin im Auge zu be⸗ 
halten, weil die Tätigkeit derſelben zu Befürch⸗ 
tungen Anlaß giht, Außerdem vertrat die Ta⸗ 
gung die Anſicht, daß es in Polen zu viel Feter⸗ 
tage gehe, die dieſen Namen zu unrecht führen, 
wie z. B. den Feiertag des Meeres. Die katho⸗ 
lache Kirche dürfe ſich damit nicht befaſſen. 


nn 


Poſener Tageblatt & 


„Konkrete polniſche 
an Frankre 


uficherungen 


Aber der Oſtpakt iff begraben — Stellungnahme des Krakauer „Aurjer‘ 


Der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ ſchreibt 
über die Ereigniſſe in Genf: 


Die größte Senſation hat im erjten Augen- 
blick die Antwort Deutſchlands auf den fraſtzö⸗ 
liſchen Oſtpaktvorſchlag hervorgerufen. i 
Deutſchen verlangen die fog. o rga bie 

und wollen in dem Pakt der neg en eilig 
22 die Verpflichtung auf egen feftige of 
treichen. Welchen Standpunkt wird nun die 
franzoſiſche Ali Warp diejer Antwort segnior 
einnehmen? ie deutſche Note wird wie d 
offizielle Antwort lautet, eingehend im Quai 
den hach te prüft werden. Dies bedeutet, da 
den nächſten Tagen ja ſelbſt Wochen nichts 
kretes zu erwarten iſt. 


In franzöſiſchen Kreiſen wird erklärt, daß 
Barthou ſeine in der Rede von Bayonne ge⸗ 
äußerſten Anſichten nicht geändert habe und auch 
nicht ändern werde. Damals hatte Barthou ſeine 
Abhängigmachung des Oſtpaktes von irgend 
welchen Rüſtun, sdebatten entſchieden abgelehnt. 
Da aber dieſe Bedingung in der deutſchen Note 
aufgeworfen wird, wird die Note in franzöſiſchen 
Kreiſen als für Frankreich ne aie mih bez 
gener Den Oſtpakt können wir alfo als 

egraben anſehen. 


Mit um jo größerer Spannung wird in fran: 
zöſiſchen Kreijen jetzt die Antwort der polniſchen 
Regierung erwartet. Gewiſſe uns nicht wohlge⸗ 
ſinnte Elemente, die eine polenfeindliche Propa⸗ 
8 pea werten, dic deutſche Note in der 

ſtpaktfrage aus und legen ſie als „Beweis der 
polniſch⸗deutſchen Solidarität“ aus. Das Auf⸗ 
werfen derartiger Mutmaßungen iſt — wie in 
franzöſiſchen Kreiſen erklärt wird — um ſo un⸗ 
begründeter, als 


Barthou je tens non palniſcher Seite 

fonfrete Juſagen erhalten hat, die im 

nächſten Monat ſicherlich ein lautes Echo 
finden werden 


Rationaldemokratiiche Kritik 
an Lip hi | 


Weil er nach — Nürnberg gefahren ijt 


In der Montag. Abendausgabe des national- 
demokratiſchen „Kurjer Warſzawſk!“ 
äußert der Außenpolitiker Staniſlaw Strornjfi 
ſeinen Unmut über die Teilnahme des polni⸗ 


y 


ſchen Geſandten Lipſki am Nürnberger Pars 
teitag. Der Verfaſſer erklärt in ſeinem mit 
„Mehr Zurückhaltung!“ überſchriebenen Aus⸗ 
führungen, es ſei weder auf den erſten Blick 
noch nach reiflicher Ueberlegung einzuſehen, wes⸗ 


halb ein Vertreter der polniſchen Republik in 


Deutſchland auf der Tagung der Nationalſozia— 
liſtiſchen Partei zu erſcheinen habe. Lipſti fei 
Geſandter des polniſchen Staates bei der deut⸗ 
ſchen Regierung und nicht bei der NSDAP, 
deren Identität mit dem Reich weder rechtlich 
noch tatſächlich ſo weit gediehen ſei, daß dies 
in den diplomatiſchen Beziehungen einen Aus⸗ 
druck finden müſſe. Stronſti hält die Teilnahme 
des polniſchen Geſandten am Parteitag in Nürn⸗ 
berg offenbar unter der Würde Polens, denn 
er betont, man ſolle ſich dort, wo es um den 
Namen und die Würde des polniſchen Staates 
gehe, an den gegebenen Rahmen halten und 
ihn nicht nach Belieben erweitern. Weiter 
meint der Verfaſſer, man müſſe in Polen die 
Aufmerkſamkeit darauf lenken, daß die Bot⸗ 
ſchafter der Großmächte Frankreich, England, 
Italien und der Vereinigten Staaten der Ein⸗ 
ladung zum Parteitag nicht Folge geleiſtet 
hätten. Er ſchließt ſeine Betrachtungen mit der 
Aufforderung an die zuſtändigen Stellen, man 
ſolle zwar möglichſt weitgehende Korrektheit 
beobachten, aber ſich im übrigen an das überall 
notwendige Maß halten. 


(Man ſieht, daß die Nationaldemokratie auch 
in „Etitettefragen“ peinlichſt die Solidarität 
mit der bewunderten franzöſiſchen Nation be⸗ 
tont haben möchte. Für uns kann es lediglich 
Sache der polniſchen Regierung fein, darüber 
zu befinden, ob ſie ihren diplomatiſchen Ver⸗ 
treter zum Parteitag der NGDAP entſendet 
oder nicht. Red. d. „P. T. “.) 


Rajhman tritt zurück? 


Warſchau, 12, September. In den der Nes 
gierung naheſtehenden Kreijen wird davon ger 
ſprochen, daß der Rücktritt des Miniſters für 
Handel und Industrie, R e] hman, kurz bevor- 
ſteht. Als mutmaßlicher Nachfolger wird der 
gegenwärtige ſtellvertretende Ilnenzminiſter 
Boerner genannt 


Italien, Frankreich und die Kleine Entente 


London, 11. Septemher. Wie Reuter aus 
Rom meldet, ſoll das wichtigſte Ziel der fran⸗ 
zöſiſch⸗italjeniſchen Beſprechungen die Herbei⸗ 
führung einer 
Berföhnung zwiſchen Italien und der 

Kleinen Entente 

Dadurch ſoll die ſeit dem Tode des öſter⸗ 

en Bundeskanzlers Dollfuß beſtehende 

keit beſeitigt werden, daß ein etwaiger 
italieniſcher Truppeneinmarſch in Oeſterreich 
durch einen Ey der tſchechoſlowa⸗ 


niiden oder jüdjlamijhen Truppen beantwortet 


jein. 


„Bündnis mit Frankreich 
* Anſinn“ 

London, 11. September. Der Entmielung 
der franzbſiſch⸗ 1 1 wi 
von der engliſchen Gonnta tagapre itartes 
Snterejje entgegengebracht. an rend „Sunday 
Times wie auch andere Jeitungen d die au 
n ana der beiden Länder auf 


zurückführen, ſchreibt „Sunday Expre 
„Während ſich die Wolken um ul selini 
inlemmengichen, ve umt er 20 i naag a 


olk mit diplomatiſchen 
druck zu 5 
Er hat zum Beiſpiel den Fa ent⸗ 
worfen, aus dem nichts eee eee, eee neee eee e e iſt, dann kam 


Nach dem Nürnberger 
Reichsparfeitag 


Ein Rückblick 


Der diesjährige Reichsparteitag in Nürn⸗ 
berg, der von Mittwoch, den 5. September, bis 
Montag, den 10. September, dauerte, war mies 
der eine gewaltige Kundgebung für den Natio⸗ 


nalſozialismus und ſeinen Führer Adolf Hit⸗ 


ler. Zehntauſende hatten ſich verſammelt, um 
die Reden Hitlers und der übrigen Parteileiter 
über die Leiſtungen des verfloſſenen Jahres zu 
ne und die großartige Kundgebung mitzu- 
erleben. 


Die Eröffnung des Reichsparteitages er⸗ 
ſolgte am Mittwoch durch den Stellvertreter 
des Führers und Reichskanzlers, Rudolf Heß, 
der in ſeiner Begriihungsanfprade des verſtor⸗ 
benen Reichspräſtdenten von Hindenburg und 
der Gefallenen gedachte. Gauleiter Wagner 
verlas die Proklamation des Führers und 
Reichskanzlers Adolf Hitler. Darin ſchilderte 
Hitler die Entſtehung des Nationalſozialismus 
und wies auf die Feſtigung der Macht des Na⸗ 
tionalſozialismus hin. Dem Ausland gegen⸗ 
über betonte Hitler abermals die Friedensliebe 
des deutſchen Voltes, das an keinen Krieg 
denke. Zum Schluß der Proklamation wurden 
die Aufgaben für das kommende Jahr kurz 
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der 
zu nichts führte. 
nis mit Frankreich geſprochen. 
Unſinn. 
Italien tann nicht der Verbündete Frank⸗ 
zeichs werden, weil Frankreich auf die ita- 
lieniſchen Bedingungen, die Italien die 
Weesen, im Mittelmeer ge en würden, 
nicht eingehe n wir 
Wenn Italien in einem künftigen Kriege wie⸗ 
derum die Seite we ſeln wollte wie im Welt⸗ 
kriege, dann würde Frankreich durch ein Nach⸗ 
geben dieſen italieniſchen Forderungen gegen⸗ 
über zum Ruin gebracht werden.“ 
Paris, 11. September. „Temps“ berichtet 
über einen Artikel des Grafen Bethlen im 
„Peſti Hirlap“, bir ſich über die Annäherungs- 
5955 10 zwiſchen R om und der Kleinen Entente 
Belek, zeigt. Graf Bethlen ſchreibt: 
Alan d eſprechungen zwiſchen Rom und 
ai u einer Einigung libren ſollten, ohne 
daß die taaten Üübereingekommen wären, 
der Unterdrückung der nog en Minder⸗ 
heiten in den Ländern der Kleinen Entente 
ein Ende zu machen, dann würde das eine tieje 
unde für die itglieniſch⸗ ungariſche Freund- 
ſchaft bedeuten. Unſer roßer Freund Muſſo⸗ 
lini ſollte das begrei Noch gibt jedoch 
Bethlen die Hoffnung auf eine infige Rege- 
lung der Minderheitenfrage nis olge der an⸗ 
geſtrebten Verſtändigung nicht auf. 


„Ausgleich“ mit Deutſchland, der ebenfalls 
Jetzt wird von einem Bünd⸗ 
Dies iſt völliger 


umriſſen, die in einer Fortſetzung der POETE A EEE 
gen Beſtrebungen liegen. 

Am gleichen Tage erfolgte die Eröffnung der 
Kulturtagung des Reichsparteitages, die von 
Reichsleiter Alfred Roſenberg vollzogen wurde. 
Hier hielt Adolf Hitler eine große Rede, in der 
er auf die zwangsläufige Entwicklung der Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Partei und die Kunſt und 
den Kunſtgedanken im deutſchen Volk einging. 

Am Donnerstag, dem zweiten Tage des 
Kongreſſes, war auf der Zeppelinwieſe der 
Arbeitsdienſt in Stärke von 52 000 Mann auf- 
marſchiert. Es war eine eindrucksvolle, fried⸗ 
liche Heerſchau über die tatkräftigen jugend⸗ 
lichen Bekenner der Arbeitsidee im neuen 
Deutſchland. Den Höhepunkt des Tages bil⸗ 
dete der Vorbeimarſch des Arbeitsdienſtes, 
nachdem Hitler an die Mitglieder des Arbeits⸗ 
dienſtes eine mit großem Beifall aufgenommene 
Anſprache gehalten hatte. 

Hatten am Donnerstag die erdgrauen Uni⸗ 
jormen des Arbeitsdienſtes das Straßenbild 
Nürnbergs beherrſcht, ſo traf man am Freitag 
überall auf die hellbraunen Uniformen der 
Amtswalter. Bis Freitag mittag waren die 
nach Nürnberg befohlenen 180 000 politiſchen 
Leiter in 250 Sonderzügen angelangt. Eben⸗ 
falls auf der Zeppelinwieſe nahmen dieſe 
150 000 Mann Auſſtellung. Auch hier hielt 

Adolf Hitler eine längere Anſprache, in der er 
den Amtswaltern für ihre Mitarbeit dankte. 
Er ſchloß mit dem Gelöbnis an das deutſche 
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Volt, es in den zwölf kommenden Monaten 
noch beſſer zu machen als bisher. 

Der Sonnabend wurde zu einem Feſttag der 
jungen deutſchen Generation. Von den Früh⸗ 
ſtunden ab marſchierten die jungen Kolonnen 
hinaus zum Stadion, wo 60 000 Vertreter der 
5 Millionen ſtarken Hitlerjugend Aufſtellung 
nahmen. Auch zu der Jugend ſprach Adolf 
Hitler. Er betonte, daß eine einzige große 
Organiſation geſchaffen worden ſei, weil es 
ſpäter in einem glücklicheren Deutſchland nur 
ein einiges Volk geben dürfe und werde, und 
dafür werde dermaleinſt die in einer mächtigen 
Gemeinſchaft erzogene Hitlerjugend ſorgen 
müſſen. „In uns marſchiert Deutſchland, mit 
uns marſchiert Deutſchland, und vor und hinter 
uns marſchiert Deutſchland!“ 

Am gleichen Tage fand die Sondertagung des 
Amtes für Beamte ſtatt. Reichsſtatthalter 
Sprenger betonte als Vertreter des Reichs 
innenminiſteriums in einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache, daß jeder Beamte die Verpflichtung 
habe, im Geiſte des Nationalſozialismus die 
Geſetze zu erfüllen. 

Am Sonntag war die gewaltige Kongreß⸗ 
halle den Frauen vorbehalten, die den feſtlichen 
Raum bis in den äußerſten Winkel füllten. Die 
Führerin der deutſchen Frauen, Gertrud Scholz⸗ 
Kling, gab einen Rechenſchaftsbericht über die 
Arbeit der Frauenſchaft im vergangenen Jahr 
und umriß dann die Aufgaben, die der natio⸗ 
n Staat den Frauen zugewieſen 


hat 

Anſchließend ergriff Adolf Hitler das Wort, 
der über die Bedeutung der Frau im Staats- 
weſen und vor allem im nationalſozialiſtiſchen 
Staat ſprach. 

Den Höhepunkt erreichte die Tagung am 
Sonntag. Schon am Sonnabend nachmittag 
wanderten in großen Scharen die Trachten- 
gruppen der deutſchen Stämme durch die Alt; 
ſtadt. Es war ein berückend ſchöner Anblick 
die Buntheit der Volkstrachten vor dem herr⸗ 
lichen Hintergrund der alten Meiſterſingerſtadt 
zu ſehen. Auf der Feſtwieſe vor der Stadt 
entwickelte ſich ein bis in die Nacht währender 
fröhlicher Trubel. 

Früh am Sonntag ging es dann zur Quit 
pold⸗Arena hinaus, um den Aufmarſch der SA. 
und SS. zu ſehen. In der Nacht waren ir 
120 Sonderzügen 97 000 SA.⸗Mitglieder und 
11000 SS.⸗Mitglieder eingetroffen, die nun 
zum Appell antraten. Nachdem Adolf Hitler 
den Appell abgenommen hatte, wurden die 
Toten geehrt, worauf Hitler nach einer Un 
ſprache neue Feldzeichen den einzelnen Abtei» 
lungen übergab. Die Feier ſchloß mit einem 
Vorbeimarſch vor Hitler. 

Am Sonntag fand außerdem eine Sonder 
tagung der auslanddeutſchen Parteigenaſſen 
ſtatt, auf der Rudolf Heß eine Anſprache über 
„Auslanddeutſchtum und Kolonialpolitik“ hielt. 

Den Abſchluß der Tagung bildeten am Mon⸗ 
tag auf der Zeppelinwieſe veranſtaltete an 
ipiele, die ein prächtiges militäriſches Schau 
ſpiel boten. Zehntauſende folgten mit — 
ſterung den bunten Bildern und den mit nors 
bildlicher Exaktheit ausgeführten militäriſchen 
Uebungen 

Adolf Hitler hielt dann noch eine große 
Schlußanſprache, in der er ſich in der Haupt⸗ 
ſache mit dem der Vergangenheit angehörenden 
Parteienſtaat auseinanderſetzte. 


Uirchengeſetz für Hannover 


Von dem 8 des Landeskirche 
in Hannover wird mi Nen daß ee 
Miniſterium der Deutſchen Evangeliſche i 
für das Gebiet der Evangeliſchen er 0 


Hannover ein Kirchengeſeß beſchloſſen hat das 
die Vollmachten 19 ER ofs aufhebt, die 
auf Grund verſchiedener otverorbnun m 
1933/34 gewährt wurden. Das Geſetz tritt 
fort in Kraft. Es handelt ſich darum, da 2 
Landesbiſchof D. Mahrarens in den Ange egen- 
heiten der Eirgligen erwaltung — ang. nicht 
Ic a einer $i lung als geiſtlicher Führer — ber 
* 
— — 


Muſikerkongreß in Benedig 


Venedig, 12. tember. Der erſte Kongreß 
des Nate der aa re u uſam⸗ 
hier unter dem Vor von 


menarbeit iſt 
Richard Strauß unter Teilnahme von Vers 
tretern Deutſchlands, Dänemarks, Südſlamiens, 
Oeſterreichs und Italiens zuſammengetreten. 


Die — 42 a 


der „Morrow 


New Pork, 12. u en As Ein Funker des in 
Brand geratenen sai ers „Morrom Caſtle“ 
und mehrere andere Mitglieder der Beſatzung 
ſind auf Veranlaſſung der 1 82 tsbehörden felts 
. worden, um ihr Erſcheinen bei der 
Ae ene vor dem Bun eee ſicher⸗ 

ſtellen 


Drei Todesurteile in Bengalen 
Darjeeling (Britiſch⸗Indien), 12. September. 
rei Bengalen, die unter Anklage eines ner 
ſuchten Mordanſchlages auf den Gouverneur 
non Sengalen nderjon, nor Gericht ftanden, 
rden zum Tode verurteilt. 


1 Attentat in Havanna 


Die Feindſchaft gegen die Vereinigten Staaten 
Havanna, 11. September. Eine fommunilti: 
195 ben e . ih eute von Militär ausge 
hoben worden erſammlungslokal wurde 
von einer dichten Ai errfette umgeben. Gegen: 
Han der kommuniſtſſchen Beratungen ſoll die 
urchführung eines Anſchlages auf den ameri- 
N sur Geſandten geweſen ſein. Es wurden 
erſonen nach verzweifelter Gegenwehr in 
Haft genommen. 


Donnerstag, 13. September 1934 


Stadt Dofen 


Mittwoch, den 12. September 


Sonnenaufgang 5.20, Sonnenuntergang 18.17; 
Mondaufgang 9.28, Monduntergang 18.46. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 15 
Grad Celj. Heiter. Barom. 762. Südoſtwinde. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 29, niedrigſte 
＋ 14 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 12. September 
— 0,06 Meter, gegen — 0,09 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 13. Sept.: 
Weiterhin trocken, heiter und tagsüber warm; 
ſchwache Oſtwinde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Polfki: 
Mittwoch: „Klub der Junggeſellen“. 


Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Irrenhaus“. 


Kinos: 


Apollo: „Eskimo“. 
Gwiazda: „Cſibi“. 


Metropolis: „Ich hab Temperament“. 
Moje: „Die Liebesnacht“. 7 
Shonce: „Der Revifor aus Petersburg“. 
Sfinks: „Prokurator Alicja Horn“. 
Wilſona: „Geſchändet“. 


deulſche Wallfahrt 


nach Czenſlochau 
Ein Rückblick 


Es war wohl ein Wagnis der Bezirksſtelle 
Verbandes deutſcher Katholiken, innerhalb 
von fünf Wochen eine deutſche Wallfahrt nach 
CTzenſtochau organifieren zu wollen, beſonders 
da es die erſte Wallfahrt aus dem Be⸗ 
die Poſen 8 5 das — cn iſt 
gelungen, und die Erwartun aller wurde 
weit Wertrofßen. 25 ý 
Die Wallfahrt ſchloß die Mitglieder fait aller 
Ortsgruppen der Wojewodſchaft Poen und 
— — hinaus auch nach außen hin zu einer 
gr Cemeinſchaft zuſammen. Jeder 
— Fl ſofort heimiſch, ganz gleich, ob er 
Brei ener, Bromberger, Thorner, Liſſaer 
einem anderen Wagen einen kurzen Be⸗ 
jum abftattete. Der Eiſenbahndirektion gebührt 
Dank dafür, daß fie für den ganzen Sonderzug 
ausgezeichnete D- Zug-Wagen 155 Verfügung 
ser und auch ſonſt größtes Entgegenkommen 
Unter dem Geſang unſerer alten deutſchen 
Marienlieder zog der lange Pilgerzug, in 
Czenſtochau kommen, mit Borantritt von 
fünf deutſchen Geiſtlichen durch die Stadt nach 
dem Wallfahrtsort, wo wir von den Wächtern 
des Marienbildes, den Paulaner Mönchen, in 
deutſcher Sprache 1 a begrüßt wurden. Es 


it ſchon wahr, die ſchwarze Muttergottes von 
. 0 zieht alles in ihren Bann, Schon 


deutſches H 
ten hören. Es war oft ergreifend, Worte des 
Dankes vieler Teilnehmer zu hören, die ſchon 
jahrelang keiner deutſchen Predigt, keiner deut⸗ 
ſchen Andacht beiwohnen konnten. 


Ob Roſenkranz⸗, Veſper⸗ oder Kreuzweg⸗ 

andachten, immer waren die Kirchen gefü t 

und ten ma. von jui Liedern 
un n. 


‚Der Höhepunkt der Wallfahrt war unſtreitig 
die Lichterprozeſſion. Unter ſtern⸗ 
klarem Abendhimmel zog dieſer fakt endloſe 
ge dem ſich 2 andere deutſche Katholiken 

zenſtochaus angeſchloſſen hatten, jeder mit 
einem brennenden Licht, auf den Wällen rings 
um das alte — 4 Kloſter. Weit in das 

Land hinein tönten die alten deutſchen Marien⸗ 
lieder „Ueber die Berge ſchallts“, „Maria, wir 
dich grüßen“. Ergriffenheit lag auf allen Ge⸗ 
ſichtern, und keiner konnte ſich der Gewalt 
dieſer Stunde entziehen. An dem Außenaltar 
der Oſtſeite empfing Propſt Schirmer, der 
geiſtliche Führer der ganzen fahrt, den 
Pilgerzug mit einer tief zu Herzen gehenden 


CFC 
Kleiner Mann, was nun? 


Der große Roman Hans Falladas verfilmt 


Der Roman Hans Falladas hat beim Publi⸗ 
kum und in Literaturfreijen großes Intereſſe 
erweckt; die in ihm berührten Probleme ſind 
aber auch wirklich intereſſant. Der große Er- 
folg dieſes Romans hat die Filmgeſellſchaft 
„Univerſal“ veranlaßt, ihn zu verfilmen. Der 
hervorragende Regiſſeur der bekannten Filme 
„Engel der Straße“ und „Der ſiebente Himmel“ 
— Frank Borzage, beweiſt hier wieder einmal 
— meiſterhaftes Können. Die Hauptdar⸗ 
teller find: Die jetzt in Amerika beliebteſte 
hochtalentierte Margaret Sullavan und der 
erſtklaſſige Künſtler Douglas Montgomery. 

Die feierliche Pr ~+ des Meiſterfilms 
„Kleiner Mann, was nun?“ findet ſchon mor⸗ 
gen, 13. September, im Kino Stonce“ ſtatt. 


k Poſener Tageblatt 


Predigt. Zur dankbaren Der aller erſchien, 
e 


von ropit Schirmer rerbietigſt begrüßt, 
Seine Eminenz der Kardinal⸗Brimas Dr. 
Hlond. Seine Eminenz hielt an die Pilger 


eine herzliche deutſche Anſprache und ermahnte 
alle, in dieſer ſchweren Zeit feſt zu Chriſtus 
und ſeiner Kirche zu ſtehen. Zum Schluß er⸗ 
teilte der Primas allen, auch den Daheimge⸗ 
bliebenen, ſeinen oberhirtlichen Segen. Spontan 
erhoben ſich die Hände und ertönten ſladele. 
als Se. TEN ſich von uns verabſchiedete. 
Wir deutſchen Ka is wiſſen die große Gnade 
und Ehre zu ſchätzen, daß unſer Hall aalter 
Herr Erzbischof uns mit ſeinem Beſuch beehrte 
und zu uns in unſerer Mutterſprache redete. 
Auch hier fei Seiner Eminenz tiefjter Dank ge- 
10 t und das Verſprechen, ſeine Worte zu be⸗ 
olgen. 

Am Nachmittag des nächſten Tages klangen 
wieder durch die alte polniſche Stadt deutſche 
Kirchenlieder, denn die Wallfahrer wollten auch 
noch den Jubiläumsablaß des Erlöfungsiahres 
gewinnen. Und fo zogen wir in geſchloſſenem 
uge zu den einzelnen Kirchen ele dae 

war 


Allen unſeren hochwürdigen Geiſtlichen, die 
uns die herrlichen deutſchen Predigten und An⸗ 
dachten hielten, ſei hier auf das herzlichſte ge⸗ 
dankt; ganz beſonders aber unſerem verehrten 
Begirsnorjihenden, Bropit Schirmer, der keinen 
Weg und teine Mühe ſcheute für das Gelingen 
der Wallfahrt. Wir danken von genen Geiner 
Hochwürden Herrn Pfarrer Dr. strauk und 
Pfarrer Kliche und den beiden lieben Paters, 
dem ſchwarzen und dem braunen Franziskaner, 
und hoffen, ſie alle im nächſten Jahre wieder 
bei uns zu ſehen. 5 ; i N 

Die ganze Wallfahrt war ein herrliches Be⸗ 
kenntnis für Glauben und Volkstum. war ein 
Beweis, daß die Kirche opferbereite, mutige 
Kämpfer heranbildet, die ſich auch ihres gott⸗ 
gewollten Volkstums bewußt ſind. Die Tage 
in Czenſtochau find auch uns zu Enadentagen, 
zu er al ern für die kommenden Kämpfe ge- 
worden. 


Anſerer heutigen Ausgabe liegt eine Bei⸗ 
lage zu den kommenden Gemeindewahlen bei. 
Die deutſchen Wähler werden auf dieſe wich⸗ 
tige Beilage beſonders hingewieſen. 


Zum ſtirchenkonzert des Berliner 
Staats- und Domdors 
Wie wir erfahren, wird der Berliner Staats⸗ 
und Domchor unter Leitung von Prof. Alfred 
Sittard am 1. Oktober ſein angekündigtes 
Kirchenkonzert in der Kreuzkirche geben. Es er⸗ 
geht an die deutſchen Volksgenoſſen die Bitte, 
die Mitglieder des Chors les ſind 38 zwölf⸗ 
bis vierzehnjährige Knaben und 12 Herren) bei 
ſich aufzunehmen. Die Anmeldung von Quar⸗ 
tieren nimmt die Deutſche Bücherei, Zwierzy⸗ 
niecka 1, entgegen. 


Acht Perſonen an Pilzvergiftung 
erkrankt 


Im ſog. nl in der Nähe der ulica 
Piaſtowa jind acht Perſonen nach dem Genuß 
von Pilzen erkrankt. Betroffen wurden die Fa⸗ 
milien Michaljti und Chlobukowſki, ferner eine 
Fr ge der Firma „Centra“, Agnieſzka Bry- 
sat, bei der die Vergiftungserſcheinungen am 
tärtſten zutage traten, ſowie die in der St. Mar- 
tinſtraße 11 wohnhafte Józefa Sommerball. 


— — 


Der heutige Lichtbildervortrag des Miſſionars 
Bruno Nurche aus Weſtfalen über die Mij- 
fion in Neu-Guinea findet um 8 Uhr abends 
in der Grabenloge ſtatt. 


G. 


Poſen nach Zaleſzezyki 
Ne 3. Klaſſe 310 y 

46,60 Zloty. Von Poſen nach Worochta koſtet 
die Fahrt hin und zurück in der 3. Klaſſe 
27,80 Zloty, in der zweiten 41,50 Zloty. Die 
Anmeldung und der Verkauf von Karten für 
die Abſtecher nach Salefacyti und Worochta er: 
folgt grundſätzlich nur bis zum Donnerstag, 
7 Uhr abends. 

Das Scho des ſurchtbaren Eiſenbahnunglücks 
an der Aibelt⸗ Bre das ſich im et 
vorigen Jahres, kurz vor Weihnachten ereignete 
und außer mehr als 40 Verletzten auch 8 Todes⸗ 
opfer forderte, war am Montag dieſer Woche 
wieder aufgelebt, als ſich vor dem Appellations⸗ 
gericht der Weichenſteller Wawrzynjak, den die 
erſte Inſtanz zu vier Jahren Gefängnis vet- 
urteilte, in zweiter Inſtanz zu verantwor⸗ 
ten hatte. Das Gericht beſtätigte das Ur 
teil des Bezirksgerichts in vollem Umfange. 
Der Pofomotivführer Niedzielſti war bekannt⸗ 
lich in erſter Inſtanz freigelproden worden 
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Streit um eine Operette. Der Direktor einer 
Wandertheatergruppe, Brzeſki, hat nach polni⸗ 
ſchen Meldungen einen Strafantrag gegen den 
(aeren Direktor der Poſener Oper, Zygmunt 
Wofjciechowſki, geſtellt. Er wirft ihm vor van 
er auf einer Tournee die von Herrn Brzeſki 
erworbene Operette „Viktoria und 8 Huſar“ 
unberechtigt aufgeführt hätte. Das Gericht hat 
die vorläufige Beſchlagnahme der . 
Partituren angeordnet. Der Streit hat in 
Theaterkreiſen Aufſehen erregt. 

Brief⸗ und Stempelmarkenfälſcher verurteilt. 
Vor etwa zwei Jahren waren in Poſen falſche 
Brief⸗ und Stempelmarken aufgetaucht. Die 
a nahm damals eine von Ludwik Myt- 
kowſki ect e e ee feſt 
die zur Beſeitigung der Aufdruckſpuren au 
Wertzeichen das Präparat „Plamoznik“ ange⸗ 
wandt hatte. Binnen kurzer Zeit vermochten 
ſie durch „Waſchen“ gefälſchte e für 
1500 Zloty in Umlauf zu bringen, hauptſächlich 
in Kiosk. Das Gericht verurteilte jent den 
ae e Mytkowſki zu 10 onaten 

efängnis, die übrigen Angeklagten zu Haft⸗ 
ſtrafen von einem bis zu fünf Monaten. Außer 
dem Häuptling iſt ſonſt allen Verurteilten eine 
Bewährungsfriſt von fünf Jahren zugebilligt 
worden. j i 

Der Verband der Autodroſchkenbeſitzer in 
Poſen beging am vergangenen Sonntag ſein 
zehnjähriges Beſtehen. Zu den Feſtlichkeiten 
waren Delegierte aus ganz Polen erſchienen. 
Es ſei bemerkt, daß der Poſener Verband den 
Grundſtock für die Landesorganiſation der 
Taxenbeſitzer gebildet hat. 

eim Baden im Ketſcher See ertrunken ijt 
der Oberleutnant Jan Ociepka vom 3. Flie⸗ 
ger⸗-Regiment. Var den Augen zahlreicher Zeu⸗ 
gen verſank der Offizier plötzlich im See und 
lonnte nur noch als Leiche geborgen werden. 
— — 


Das gefährliche 
Kindergottesdienſtfeſt 


Für die Kinder der Kirchgemeinden Schwer⸗ 
ſenz und Koſtſchin war in dem etwa im 
Mittelpunkt elegenen Ebenhauſen, wo ſich ein 
evangeliſcher Betſaal befindet und auch Kinder- 
gottesdienſt gehalten wird, ein Sommerfeſt des 
Kindergottesdienſtes der Gemeinde für den 
2. September vorbereitet. Der deutſche Lehrer 
am Orte iſt zum neuen Schuljahr nach dem 
Kreiſe Lublin Ferch befand ſich aber noch 
dort. Das gab im Orte Veranlaſſung zu dem 
Verdacht, das Kinderfeſt ſollte nur eine Proteſt⸗ 
aktion gegen die Verſetzung des Lehrers ſein, 
und es gino, von 12 Namen unterſchrieben, ein 
ausführliches Schreiben an den deutſchen Lehrer 
ein, er ſolle das Feſt verhindern. Es würde da⸗ 
durch Haß zwiſchen den Nationalitäten ge ät 
und gar „die Gefahr bewaffneter internatio⸗ 
naler Konflikte“ fee konflittow were 


; . narodow raufbeſchworen. Die Anterzei 

Ein populärer dus zur Oſtmeſſe nach Lem- | ner dieser Ki es . — von dem zuſtändigen 
berg ſoll am 15. September um 4 Uhr nachm. Pfarrer daraufhin ſämtlich zu dem Feſt einge⸗ 
aus Poſen abgehen und am 19. September | fa en, um ſie von der Angefährlichkeit eines 
abends Lemberg wieder perlaſſen. Die Fahr⸗ evangeliſchen en ee perſönlich zu 
tarte koſtet hin und zurück in der 3. Klaſſe überzeugen. Gott ſchenkte herrliches Wetter zwi⸗ 
23,50 Stoty, in der 2. Klaſſe 34.90 Zloty. Für ſchen zwei Regentagen, und die Kinder konnten 


röhlich ihre Fahrt in Begleitung ihrer Eltern 
antreten. Nach einer ſtrengen Kontrolle der 
anfahrenden Geſpanne und Radler auf Pferde⸗ 
buch und Radfahrerkarte begann der Feſtnach⸗ 
mittag mit einer Feierſtunde im Betſaal. Die 
Evangeliſchen des Ortes hatten treulich für die 
Verpflegung der kleinen Gäſte georgi, o dak 
man an den im grünen Park aufgeſtellten 
Tiſchen anſchließend an ein fröhliches Kaffee⸗ 
trinken gehen konnte. Zum Schluß gab es nach 
einem Umzug unter Vorangehen der Poſaunen 
und nach Spiel und Sa — beſonders gefiel 
ein von Fräulein Margarete Nach igal⸗Koſtf in 
verfaßtes und eingeübtes Stück „König Droſſel⸗ 
bart“ — noch einmal Milch und Brot. 
Lampions machte ſich das kleine Volk unter 
fröhlichem Geſang auf die Heimfahrt. e 
das Feſt der Kirchengemeinde mit viel Miß⸗ 
trauen beobachtet wurde, ſehen Kinder und Ber- 
anſtalter des Feſtes dankbar auf den ſchön — 
laufenen Nachmittag zurück, der allen ein echtes 
evangeliſches Kinderfeſt gebracht hat. G 


— N 
urnerjubiläum. Der Man 
Schwerſenz veranſtaltet anläßlich feines, gen. 
rigen Beſtehens am Sonnabend, Ben A 
tember, fein Stiftungsfeſt. Der weſen. Es i 
ganze Zeit hindurch aktiv tätig GM pre der 
ihm zu wünſchen, daß er 22 ut ent⸗ 
jugendlichen Körpererküchligung monſſchen Ber, 
wickelt und ſein Feſt einen harmonischen 


lauf nimmt. 


Männer » Turnverein 


r 
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Waschen billiger - 
Waschen einfacher 


Welche Erleichterung! Dos 
Neue Lux wäscht alles kolt 
und — Billiger, denn das große 
Poket kostet nur 70 Groschen, 

das kleine 40 Groschen. 


„ NEUE LUX 


SCHAUMT SOFORT IN KALTEM WASSER 


Liſſa A 
; Auto in Flammen 

k. Auf dem Wege von Drzeczkowo nach 
Storchneſt ereignete ſich ein \ werer Auto: 
unfall, dem zum Glück kein Menſchenleben zum 
Opfer fiel. Aus bisher noch nicht geklärten 
Gründen geriet das Auto des rtn Baron 
von Leeſen⸗Drzeczkowo in Brand. Die 
Paſſagiere konnten das Auto rechtzeitig ver⸗ 
laſſen. Das Auto wurde vollkommen vernich⸗ 
tet. Der Schaden iſt erheblich. 


Probſt Frieste · Schwetzkau 
zum Geiſtlichen Rat ad honores 
ernannt 


k. Wie wir erfahren, ift Propit Stefan 
Frieske in Schwetzkan, der erſt kürzlich 
ſein eh Prieſterjubiläum feiern konnte 


d de rimas von Polen, Kardinal Dr. 
August Hlond, zum Geistlichen Rat ad honores 
ernannt worden. 

k. Lehrerſchaft des Denti Gymnafiums 


d die Ueberſchwemmten. ie wir erfahren 
hat die Lehrerschaft des hieſigen Deutſchen Pri 
vatgymnaſiums ſich verpflichtet, drei Monate 
hindurch zugunſten der von der Hochwaſſerkata⸗ 
ſtrophe in Kleinpolen Betroffenen 1 Progen! 
ihrer Bezüge zu ſtiften. Die ate in 
Höhe von 51 ai iſt bereits dem Poſener Kurar 
torium über . A 

k. Sechs Fenſte Bahnhofs hote 
W = vergangenen Montag nach⸗ 

Bei Vergiftungserſcheinungen, hervorge · 
rufen durch verdorbene Nahrungsmittel, bil 
det die ſofortige Anwendung des natürfichen 
„Franz-Joſef“-Bitterwaſſers ein weſentliche⸗ 
Hilfsmittel. Aerztl. beſtens empfohlen. 


. TE wen nen 
Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr. A 

Am ſiebenten Ziehungstage dee 4. Klaſſe der 
30. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

10000 3t.: Nr. 82 904, 162 866. i 

5000 3è: Nr. 20529, 35402, 46569, 70136, 
103 490, 112 960, 147 778. ns 

2000 31.: Nr. 4591, 5078, 6841, 9888, 5 
32 373, J 568 39 059, 4 159, 54343, 68895 
71857. 87244, 89994, 98535, 102146, 104163 
107 55 138 046, 140 264, 141 510, 144 326, 156 058 
1 $ 


1000 Jr.: Nr. 6007, 8338, 8989. 10 001, 21717 
22 063 24 800. 27 853, 31381, 48 195, 47 745 
47787, 47 583. 57 641, 69164, 81308, 85 715 


86 335, 107 755, 108 735, 112.069, 114 740, 117 407 

128 356, 139 435, 140 933, 142 678, 145 001, 145 43A 

147 297, 148130, 150 615, 152858, 159 367. 
Hadhmittagsziehung 

.: Nr. 84788, 92119, 165 238. 


j 71.078, 138 397. 
J A. 35 543 72 800, 101 214, 144 139 


Nr. 46323, 49 177. 54180, 30521 
97 750 53343, 59 179, 65968, 72321, 79694 
102 430, 106 121, 113 634, iina. ae Lti 

1 .: Nr. 400, 1392, 9397, à 
14701 % 172, 36427, 44770, 67448, 30 57 
74 417. 79606. 81 082, 87102, 87616, 0557 
97 703. 100.029. 109 430, 112 472, 112718, 11 557 
115 090. 122 996, 130 261, 130 849, 131 418, 135 
147 903, 149 190, 157 962, 160 395, 162 549, 167 967 


169 288. 


262 
497 


* 


Nr. 205 des „Nof. Tareh. 
wen r e Gedinne der 
t am 4., wie es dort irr⸗ 
5. Ziehungstage ge 


je $ 11. September 
Staatslotterie find ni 
tümlich hieß, ſondern am 


zogen worden. 


LOSE zur IV. Kl. 


der 30. Poln. Stastsklassen-Lotterie 
i h zu haben in der grössten und 
‚ar N lucklichsten Kollektur 


uljan Langer, Poznan 
= Bow ee 21 ul. Wielka 5. 


Bei fielen Gewinne zu: 200,000 — 
150.000 — 100,000 — 20,000— 15.000 zi 


und viele kleinere, 


Los der IV. KI. = 40.— 21. 


mittag hat ein gewiſſer Zygmunt Liffe in 
betrunkenem Zuſtand ſechs Fenſterſcheiben des 
an der Mari. J. 8 gelegenen Bahn⸗ 
hofshotels eingeſchlagen, weil ſeine in dieſem 
Hotel anweſenden Freunde ſich weigerten, ihm 
Geld zu pumpen. Der betrunkene Wüterich 
wird ſeine Tat ſchwer büßen müſſen. denn zu: 
nächſt hat er ſich erhebliche Schnittverletzungen 
an den Händen und im Geſicht zugezogen, dann 
wurde er in Handfeſſeln von der Polizei abge⸗ 
führt und ſieht außer Beſtrafung wegen groben 
Unfugs noch einer erheblichen Koſten rechnung 
des Glaſermeiſters entgegen. 


Krotoſchin . 


+ Bedauernswertes Unglück. Am 8. d. Mts. 
zegen 11 Uhr vormittags fiel das dreijährige 
Söhnchen des Landwirts M fel in 
Bozacin in den Dorfteich und ertrank. Die 
jefort unternommenen Rettungsverſuche blie⸗ 
ben leider ohne Erfolg. Möge dieſer bedauerns⸗ 
werte Fall eine ernſte Po an die Eltern 
jein, ihre Kinder nicht ohne Aufſicht herum- 
laufen zu laſſen. 

# Geplanter Mordanſchlag aus Rache. Eine 
ichniere und verantwortungsvolle Pflicht laftet 
auf den Waldwärtern, die das ſtaatliche und 
private Eigentum vor Wald⸗ und Wilddieben 
zu ſchützen haben. Als treuer Diener des Staates 
erwies fih jedesmal der Waldwärter Tadeuſz 
Andrzejewſki, auf den es die Diebe, jpe- 
ziell ober die Gebrüder Bieganek in Roſen⸗ 
feld abgeſehen hatten. Das „Urteil“, das dieje 
über A. fällten, lautete auf Tod durch Erſchießen. 
Aus dieſem Grunde überredeten ſie die Gebrü⸗ 
der Strauch in Krotoſchin zu dieſer Mordtat, 
wofür dieje von den Bieganeks Lebensmittel 
und 50 Zloty in bar ſowie eine Flinte mit 
Patronen zur Ausübung des Mordes erhielten. 
Nach „getaner Arbeit“ ſollten ſie als reſtliche 
Abfindung weitere 50 Zloty erhalten. Nachdem 
die B. ihre Ausführungsorgane an geſchützter 
Stelle postiert hatten, begaben fie ſich an dem 
betreffenden Tage, am vergangenen Sonntag. 
zum Ablak nach Jankowo⸗Zalesny und gedachten 
dadurch ein Alibi für ſich zu gewinnen. Das 
Gewiſſen der Gebrüder Strauch trieb dieſe jedoch 
zur hieſigen Polizei, der ſie über das Vorge⸗ 
fallene berichteten. Das rachedurſtige Brüder⸗ 
paar Wojciech und Józef Bieganek aber wan- 
derte unverzüglich ins Gerichtsgefängnis. 

# Ber Termin der Hengiteihen, der für den 
25 d. Mts. anberaumt war, ijt widerrufen mor- 
den. Das Landratsamt wird den neuen Termin 
bekanntgeben. 

# Schweinepeſt. Auf dem Gehöft des Land» 
virts Fraſzezat in Ligota ſowie unter den 
Beſtänden des St. Olejniczat und der Frau 
Jaſinſka, beide in Kobylin, ift die Schweinepeſt 
amtlich feſtgeſtellt worden. 

Pferde⸗ und Viehmarkt. Am Donnerstag, 
dem 13. d. Mts., findet in Koſchmin ein Pferde- 
und Viehmarkt ſtatt. 


Wollſtein 


„ Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Donnerstag, dem 13. September, abends 8 Uhr 
findet in der Konditorei Schulz eine Mitglieder⸗ 
verſammlung des Verbandes für Handel 
und Gewerbe, Ortsgruppe Wollſtein, mit 
folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Einführung des neuen Leiters der Buch⸗ 
ftelle Herrn Donner durch den Geſchäftsführer 
Herrn Heidenſohn⸗Poſen. — 2. Ausſprache über 
die hieſige Buchſtelle. — 3. Bericht über die Ge- 
neralverſammlung und letzte Beiratsſitzung des 
Verbandes. — 4. Bericht und Ausſprache über 
die neuen Satzungen des Verbandes. — Ver⸗ 
ſchiedenes. 

Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten. 


Schrimm 

Feierlicher Einzug. Bei prächtigem Wetter 
erfolgte am vergangenen Sonnabend in Borowo 
der feierliche Einzug des Herrn Wolfram von 
Bernuth und feiner jungen Frau Katharina, 
ge. von Arnim. Die Einwohnerſchaft des 

utes und der Gemeinde hatte zum Empfang 
des neuvermählten Paares Ehrenpforten er⸗ 
richtet und bildete in ſchmucken Volkstrachten 
Spalier. Kinder ſagten Gedichte her, Anſprachen 
wurden gehalten und dem Paare, das eur einem 
blumengeſchmückten Wagen ins neue Heim ge- 
bracht wurde, Salz und Brot gereicht. 

t. Neue Polizeikommandantur. In unſerer 
Stadt iſt eine neue olizeikommandantur er⸗ 
öffnet worden. In dieſem Zuſammenhang wird 
amtlich darauf hingewieſen, daß jomit ſämtliche 
Korreſpondenz, die die Polizeipoſten Schrimm, 
Dolzig, ions, Kurnik und Moſchin betreffen, 
nicht mehr an die Kreiskommandantur nach 
Schroda, ſondern nach Schrimm zu richten iſt. 


Schroda 


t. Zum lommiſſariſchen Schulzen des Dorfes 
3 wurde von dem Staroſten des 
Kreiſes Schroda der Landwirt Walenty Ambro⸗ 
zak ernannt, während dem bisherigen Schulzen 
Matuſzewſki feine Vollmachten entzogen wurden. 

t. Einbruchsdiebſtahl. Von bisher nicht er⸗ 
mittelten Tätern wurde dieſer Tage im hieſigen 
Schützengarten in den Keller des Gaſtwirts 
Pierzkala eingebrochen. Die Diebe verſchwanden 
mit einigen Flaſchen Wein, Fleiſchkonſerven uſw. 
im Werte von 200 Zloty. 5 88 

t Die Schweineſeuche und Schweinepeſt iji 
auf dem Beſitztum des Landwirts Micha) Socha 
in Piglowice ausgebrochen, dagegen ift ſie bei 
dem Landwirt Leon Michalak in Snieciſka wie⸗ 
der erloſchen. 


Cͤͤͤͤ AA TEEN TREE 
Candwirtſchaftliche⸗ 
Hochſchulſtudium in Prag 


Wie die Abteilung für Landwirtſchaft in 
Tetſchen⸗Liebwerd an der Prager Deutſchen 
Techniſchen Hochſchule betannt gibt, finden die 
Einſchreibungen für das Studienjahr 1934/35 
zum W aer vom 26. 9. bis 6. 10. 1934 
itatt. Das Studienjahr dauert vom 1. Oktober 
bis 30. Juni. Studienpläne (Programme) find 
gegen eine Gebühr von 13 tſchech. Kronen vom 

Arkteriot der Hochſchulabteilung in Tetſchen⸗ 

iebwerd zu beziehen. 


Poſener Tageblatt « 
Europa⸗Nundflug 


Nach dem Ruhetag am Montag in Algier 
haben die Teilnehmer des Europa⸗Rundfluges 
am Dienstag den Weiterflug nach Tunis fort⸗ 
geſetzt. Geſtern früh ſtarteten die Deutſchen 
Seidemann und Hubrich, die beide noch 
jür die erſten Plätze im Geſamtwettbewerb in 
Trage kommen, ferner Hirth. Junk, enge 
Oſterkamp und Bayer. Auch Morzik, der im 
der Nähe von Sidi⸗bel⸗Abbes infolge Maſchi⸗ 
nenſchadens aus dem Wettbewerb ausſcheiden 
mußte, iſt zum Weiterflug 1 0 allerdings 
außer Konkurrenz. ie polniſche Mannſchaft 
= noch ſehr ſtark, obwohl außer Karpinſki und 
Grzeſzezyk auch noch Florjanowicz ausgeſchie⸗ 
den iſt. Sie haben noch acht Flieger im Ren⸗ 
nen. Plonczynſti folgt allerdings jo weit zurück, 
daß mit ſeinem Ausſcheiden gerechnet werden 
muß. In Tunis wurden alle noch teilnahme⸗ 
berechtigten Flieger verſammelt, um am Mitt⸗ 
woch früh gemeinſam zur Strecke Tunis 

lermo, die durch mehrere Kriegsſchiffe ze- 
ſichert iit, abgelaſſen zu werden. 


Die erſte Etappe führte durch den nördlichen 
Teil der Wüſte Sahara über mehr als hundert⸗ 
fünfzig Kilometer eintönigen Sandmeeres. 
Zwischen Biskra und Tunis war außerdem ein 
bis zu 2000 Meter hohes ödes Felſengebirge zu 
überfliegen. 


Heute früh jind aus Tunis 23 Flugzeuge nach 
Nom geſtartet. 


Durchſchnittsgeſchwindigkeiten 


Nachfolgend bringen wir eine Zuſammen— 
at der von den einzelnen Fliegern auf der 
tappe Warſchau. Algier erzielten Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit. Die zweite Ziffer zeigt die Ge⸗ 
ſchwindigkeit an, die auf der Etappe Algier— 


Maſchin 
Segeiffſugzeuguvungen 


nn, In letzter Wache hat eine Gruppe van 
Liebhabern des Segelſports ein Zeltlager in 
den Moſchiner Bergen aufgeſchlagen und hält 
dort ihre Uebungen ab, die angeregt warden 
m von Herrn Effert. Unter der Leitung des 
iloten Galuſik werden manch ſehenswerte 
Uebungen und Flüge vollbracht. Sehr aner⸗ 
kennenswert ijt ferner, daß Herr Gutsbeſitzer 
Nennemann das nötige Gelände zur Verfügung 
geſtellt und auch zum Teil die freie Verpfle⸗ 
gung übernommen hat. 


nn, General verſammlung der Spar- und Dar- 
lehnskaſſe Altſee. Am vergangenen Sonntag 
hielt die Spar⸗ und Darlehnstaſſe Altſee 
98 Stare) ihre diesjährige General- 
verſammlung ab. Der Renilor H. Seidler er- 
tattete den Geſchäftsbericht über das ver⸗ 
oſſene Geihäftsjahr. Allgemein wurde ge 
klagt, daß einige Schuldner nicht mehr recht 
ihren Verpflichtungen in den Abzahlungen der 
chulden nachkommen und ſomit der Kaſſe 
Außenſtände von rund 9000 Jl. erwachſen fnd. 
Die Reſervegelder betragen nach Deckung des 
diesjährigen Verluſtes von 392 ZI. nur noch 
300 31. Der Verſuch, den Sitz der Kaffe nach 
Moſchin zu verlegen, ſoll noch zurückgeſtellt 
werden. Der alte Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt und nicht entlaſtet, da er erſt die 
Außenſtände eintreiben ſoll. Herr Baer, Kro⸗ 
finti, der ſatzungsgemäß aus dem Auſſichtsrat 
ausſcheidet, wurde einſtimmig wiedergewählt. 


Gneſen 


sp. Welage⸗Ortsgruppenverſammlungen. Am 
vergangenen Sonnabend fand in der Welage⸗ 
Ortsgruppe Johannisruh die diesjährige Gene⸗ 
ralverfammlung ſtatt; fie war von 42 Perſonen 
beſucht. Der Obmann, Landwirt Tönjes, be⸗ 
grüßte die Erſchienenen, worauf zur Wahl der 
Delegierten geſchritten wurde. Zum Delegierten 
wählte man den Landwirt Tönjes. zu ſeinem 
Stellvertreter Landwirt Auguſt Schmidt⸗Recz. 
Geſchäftsführer von Hertell⸗Gneſen brachte 
dann noch verſchiedene geſchäftliche Angelegen⸗ 
eiten zur Sprache. Dipl.⸗Landwirt Jern⸗ 
Birnbaum hielt einen intereſſanten Vortrag 
über „die häufigſten Lücken in der Organiſation 
unſerer Betriebe“. Lebhafter Beifall wurde dem 
Redner für er Ausführungen gezollt. — Bei 
einer Beteiligung von 23 Perſonen hielt die 
Welage⸗ Ortsgruppe Hohenau am Bertta abend 
ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Nach 
den Begrüßungsworten des Obmannes, Land» 
wirts E. Hornberger, wurde zur Dele⸗ 
EN geſchritten. Zum Delegierten wählte 
ie Verſammlung den Landwirt Hornberger. zu 
tellvertreter den Landwirt Karl Kalt- 
hake⸗Karnrode. Geſchäftsführer v. Hertell- 
Eneſen erledigte eine Reihe geſchäftlicher 
Punkte worauf Herr Direktor Baehr⸗Poſen 
einen Vortrag hielt über „Bauer und Scholle 
nach dem Erbhofgeſetz“. Seine Ausführungen 
wurden mit großem Beifall aufgenommen. 

sp. Erntejeier. Am Sonnabend fand in dem 
ſchön dekorierten Logenſaal neben der Pei eine 
rntefeier ſtatt, an der über 200 Perſonen 
aus Stadt und Land teilnahmen. Frl. Erika 
re ſprach einen Prolog (Erntefeitlied), 
worauf Herr Hans Spikermann die Gäſte 
begrüßte. Zwölf Turnerinnen unter Leitung 
von Frl. Giſela Dittmann führten zwei Tanz⸗ 
reigen auf. Es herrſchte gute Stimmung. die 
die Erſchienenen bis zum anbrechenden Morgen 
beiſammenhielt. 

sp. Sportausflug. Am Sonntag unternahm 
der hiefige Sportverein „Wanderer“ einen Aus⸗ 
Hug nach r i aa Die Turnerinnen und 
urner machten bei dem herrlichen Herbitwetter 
eine Radtour, während die älteren Mitglieder 
den Autobus benutzten. An dem Ausflug He- 
teiligten ſich 60 Perſonen. 


Obornik 

rl. Gute Apfelernte. Selten ſchwere Erem- 
pilare von Reinetten erntete der Sattlermeiſter 
E. Gerlach von hier. Einzelne Aepfel exreich⸗ 
ten ein Gewicht von nahezu 450 Gramm 


deſſen 


Vorführungen 


Vorführungen 
5, 7, 9 Uhr. 


5, 7,9 Uhr. 


Warſchau geflogen werden muß, um die Höchſt⸗ Ab Donnerstag, 18. d. Mts. 


punttzahl zu erreichen. 


Std.⸗Klm. A E. 
Wklodarkiewicz — 221 199 1 
2. Plonczynſki — 219 — 201 
3. Gedgowd — 214 — 206 
4. Ambruz — 212 — 208 
5. Dudzinſki — 203 — 217 
6. Hirth — 202 — 218 
7. > — 202 — 218 
8. Francke — 198 — 222 
9. Sund — 198 — 222 
10. Seidemann — 194 — 226 
11. Bajan — 193 — 227 
12. Anderle — 193 — 227 
13. Teſſore — 190 — 230 
14. Balcer — 186 — 234 
15. Skrzypinſki — 156 — 234 
16, Buczynſti — 185 — 235 
17. Bayer — 184 — 236 
18. Sanzin — 182 — 238 
19. Oſterkamp — 180 — 240 
20. Hubrich — 172 — 248 


22. Macpherſon — 170 — 250 
Es fehlen in dieſer Aufſtellung François und 
Zack. 


Der schönste 
Liebesfilm aller 
Zeiten! 


Nachklänge zur Radferniahrt 


Der Polniſche Radfahrerverband hat außer 
dem Beſchluß über die ſchriftliche Genugtuung 
für die unglaublichen Demonſtrationen in War⸗ 
ſchau, non denen wir berichteten, noch fol ende 
Beſchlüſſe gefaßt: Die Fahrer Lange, Mihalat 
und Urbaniak werden wegen Regelwidrigkeiten 
mit Strafen belegt; außerdem wird Lange das 
Recht der Bekleidung des Poſtens eines Vor⸗ 
ſtandsmitglieds des Poſener Bezirksverbandes 
entzogen. Ferner erhält der Posener Bezirks⸗ 
verband, wie es heißt, einen Verweis wegen 
angeblich ſchlechter Organifation der Etappe, 
während gerade die Warſchauer Klubs eine Be⸗ 
lohigung erhalten haben. 


& | 
Robert Montgomery 
Deine Lippen lügen! 


Heute zum letzten Male BESKIMO> 


Das vom Sportklub „Cegielſki“ organiſierte 
100 ⸗Kilometer-Radrennen auf der Strecke Poſen — 
Kurnil, Schrimm Czempin Paſen gewann der 
Lodzer Wiecek in der Zeit 2 Std. 51 Min. 
10 Sek. 


Italieniſcher Jußballbeſuch 


Znin 


BR 


für den Kreis Znin am 18. Oktober, vormittags 
11 Uhr auf dem Viehmarkt in Znin ſtattfindet. 


Nemontemarkt. Intereſſiexten Perſonen 
bekanntgegeben, daß ein Remontemarkt 


Nach langwierigen Verhandlungen iſt es der § Bekämpfung des Kartofſelkrebſes. Von 
Poſener „Warta“ gelungen, die berühmte ita⸗ | Kreisitaroiten wird daran erinnert, daß das 
lieniſche Mannſchaft „F. C. Milano“ * ein [Verbot des Anbaus von Kartoffeln in Gärten 
Gaſtſpiel zu gewinnen. Der Wettkampf. defen | und Feldern, die nur 30 Meter von den Wirt⸗ 
Ankündigung lebhaftes Intereſſe erweckt t, ſchaftsgebäuden entfernt liegen, auch für das 


Jahr 1935 gilt. Es wird ſchon jetzt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Anpflanzung nur ausnahms⸗ 
weiſe geſtattet werden kann. 


wird am 22. oder 23. September in Poſen ſtatt⸗ 


finden. 
* 


Den Fußballpokal von Mitteleuropa gewann g Aenderung des Statuts über die Erhebung 
die AE hios Mannſchaft „Bologna“, indem | von Stadtgeb, Die Abgabe für die Ause 
fie die Wiener „Admira“ 5:1 ſchlug. ſtellung einer Rad rte wird von einem 

Silts er abfahrkarke W elne Eik, 
5 ü T 
vierker Renntag 2 A von 1 Zloty erhoben. Regiftrierten Arbeits 

Am morgigen Donnerstag werden in Lawien | [ofen wird die Gebühr in obigen Fällen auf 
wieder ſieben Rennen gelaufen, darunter ein 0,50 31. ermäßigt. Nicht regiſtrierte Arbeitslose 
Flach⸗Vertaufs rennen, zu dem ſieben | zahlen in beiden Fällen 1 J.. 

Nennungen vorliegen. Für eine baldige Rück⸗ 
fahrt von Lawica nach lug der Rennen mit Jarotſchin 
der Bahn iſt jetzt Sorge getragen worden. X Verſammlung der Welage. Am vergan 


Darmverſtopfung. Schon die Altmeiſter der 
Heilmittellehre haben anerkannt, daß ſich das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer als ein 


an Sonnabend fand in Ceretmica Nowa bei 
osciniat eine Welage⸗Verſammlung ſtatt, die 
ut beſucht war. Herr Leo Wege begrüßte die 
Lale e insbeſondere den Verſuchsring⸗ 
leiter Dr. Zipſer aus Kujawien der einen Bor- 


durchaus zuverläſſiges Darmreinigungsmittel | trag hielt über das Thema: „Was können wir 

e 4 ing ra aus den Erfahrungen der Wirtſchaftsringe für 

die Herbſtbeſtellung lernen?“ r intereſſante 

3 iſehrreiche Vortrag wird manchem örer 

$ Anregungen für die kommende Herbſtb ung 

Mogilno gegeben haben. Die ſchon vorher gewählten 
e 


u. Tödlicher Unfall. In Wiecanowo ereig⸗ 
nete ſich in der Familie des Landwirts Antoni 
Sobterajjfi ein tödlicher Unfall. Während des 
Dreſchens ſtürzte plötzlich der 61jährige S. zu 
Boden, wobei er von dem Gefüge der ntriebs⸗ 
ſtangen zwiſchen dem Roßwerk und Dreſchlaſten 
erfaßt und mehrmals herumgeichleudert wurde, 
wodurch ihm der Unterleib aufgeriſſen und meh- 
rere Knochen gebrochen wurden. Trotz ſoforti⸗ 
ger ärztlicher Hilfe gab der Schwerverletzte 
nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt auf. 


Strelno 


„Wunderheilung“ durch Zigeuner 


ü. Bei dem Landwirt Jan Miodoſzewſki in 
Piecki erſchienen mehrere Zigeunerinnen, um 
ihn zu „beglücken“. Während des Karten- 
legens ſprach eine derſelben von einem Unglück, 
das das Haus des Landwirts getroffen be. 
gan ara aba war von dieſem hrs 


87 wurden von der Verſammlung be⸗ 


fa, 3 

8 Ain bera aar Da ſich in der letzten Zeit 
in Ja rotſchin zahlreiche Erkrankungen, darunter 
einige Todesfälle, an Na und Scharlach 
ereignet haben, finden jeden Montag von 4 bis 
6 Uhr nachmittags im Gebäude der früheren 
Krankenkaſſe an der ul. Wolnosci koſtenloſe 
Schutzimpfungen gegen diefe Krankheiten jtatt: 


Schubin 


§ Abſchuß von Vögeln zu Lehrzwecken. Der 
Kreisſtaroſt veröffentlicht im amtlichen Kreis» 
blatt eine Bekanntmachung über den 82 
von Vögeln zu Sehtgmeden, Danach ift der Ah: 
ſchuß in allen Teilen des Landes nach vorheri- 
gem Einverſtändnis mit dem betreffenden Jagt. 
pächter 8 Die Erlaubnis gilt nur bis 
zum 31. 

8 Das Einfangen eftauben. Der 
Kreisſtaroſt des Kreiſes Schubin veröffentlicht 
im letzten amtlichen Kreisblatt eine Belannt- 


eitsſpruch ſehr ergriffen und führte die Gauz machung, in der es heißt: Es ereignen ſich 
nerinnen 8 ihrer kranken Tochter. Sogleich häufig Fälle, daß Brieftauben, die von Züchter⸗ 
boten die Zigeunerinnen ihre „ underheilung vereinen Probeflüge machen, von Privatper⸗ 
an, womit ſich die Landwirtsfamilie einver⸗ | fonen eingefangen werden. Deshalb wird dar⸗ 
ſtanden erklärte. Bevor aber die Zigeuner- auf aufmerkſam gemacht, daß alle Fälle, in 
weiber damit begannen, verlangten fie Weih- denen ng Brieftauben verirren, jofort der 
waſſer, worauf fe verſchiedene Beſpre ungen nächſten Staatspolizeiſtation oder auch dem 
vollzogen. Darauf mußten ihnen eine Schü el | Gemeindeamt zu melden find. Das böswillige 
mit Eiern, eine Tiſchdecke, drei Bettlaten und Einfangen oder Abſchießen von Brieftauben 


ein Halstuch ſowie das im ganzen Hauſe vor⸗ 
handene Geld auf den Tiſch gebracht werden. 
Die naive Bauernfamilie kam den Forderungen 
der Jigeunerinnen auch wirklich nach und 


wird ſtrengſtens beſtraft. Fälle von Uebertre⸗ 
tungen find dem Kreisſtaroſtwo in Schubin jo- 
fort zur Beſtrafung zu melden. 


im 1 5 3i aulammen, 1 5 die a ” Bromberg 

hörigen der Kranten das Zimmer veria y. Tragiſche Folgen eines Unfalls. Der 
mußten und erſt nach allen möglichen Jeres jährige it i i t. 
monien betreten durften. Als ihnen jedo die June eran olas F 


„Wunderheilung“ zu lange dauerte. machten 
ſie beſtürzt die Falken daß die „heilkun⸗ 
digen“ Zigeumerinnen mit all den genannten 
Sachen und mit dem Bargeld ſpurlos verz 
ſchwunden waren. Der hereingefallene Bauer 
erſtattete darauf Anzeige bei der Polizei. 


Debenke ; 

S Einbruchsdiebſtahl. Beim Gaſtwirt Limaöfki 
brachen Diebe ein und entwendeten Schmalz, 
Spec. Zigaretten, Tabak, Wolle ujm. Der Galt- 
wirt iſt innerhalb kurzer Zeit bereits das dritte 
Mal von Dieben heimgeſucht worden. 


ſpielte mit Schulgefährten am Braheufer neben 
der Stadtſchleuſe. lötzlich ſtürzte er in die 
Brahe und konnte nur noch als Leiche wieder 
eborgen werden Seine Pflegemutter Marija 
Jarecka erlitt bei der Nachricht vom Tode 
ihres Pflegekindes einen laganfall und 
ſtarb in der barenja Nacht. 

v. Einbruch. Ein Einbrecher . S 
durch ein Fenſter in die Wohnung der Jahre 
alten Frau Klara Friedländer und ra 
dort unter Drohun ie Kaſſette mit über 
450 JJ. Inhalt. Der b fonnte unerkannt 
wieder entkommen 


an nähe angenommen hatte, 


1 


Stimmt gerechnet. 


Donnerstag, 13. September 1934 


Rückgang der industriellen Erzeugung 
in Polen 


— Sehr verspätet veröffentlicht das Institut 
für Konjunktur- und Preisforschung seinen 
Index der industriellen Erzeugung für die Mo- 
nale Juni und Juli. Es zeigt sich, dass dieser 
Index, nachdem er (1928 = 100) in den Mo- 
naten Januar Mai 1934 von 58 auf 64,6 ge- 
stiegen war, im Juni auf 62,1 und im Juli weiter 
auf 60,9 zurückgegangen ist. In letztgenannten 
Monat lag er nur noch um 3 Punkte über seinem 
Niveau im Juli 1933. Es wird in Wirtschafts- 
kreisen nicht bezweifelt, dass dieser Index auch 
im August weiter zurückgegangen ist. Es ist 
seit einiger Zeit besonders Privatbankkreisen 
klar geworden, dass der Aufschwung der in- 
dustriellen Erzeugung in Polen, der im Spät- 
herbst 1933 eingesetzt hatte, zum Sommer- 
anfang 1934 nicht nur zum Stillstand gekommen, 
sondern auch durch einen entschiedenen Rück- 
schlag abgelöst worden ist. 

Im Laufe der letzten zwölf Monate ist in der 
polnischen Industrie ungefähr die folgende Ent- 
wicklung vor sich gegangen: 

Die Erzeugung war im Sommer 1933 unter 


Langsamer Verlauf 
der Ernteeinbringung in Russland 


Aus dem letzten Ausweis der zentralen Land- 
wirtschaftsbehörden Russlands über den Gang 
der Ernteeinbringung geht hervor, 
dass bis zum 5. September d. J. Getreide auf 
einem Areal von 71,17 Mill. ha gemäht worden 
ist, d. S. 87 Prozent der Saatfläche. Bis zum 
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres waren 73,26 
Mill. ha, also-rund 2,1 Mill. ha mehr, abge- 
mäht, obgleich die Erntearbeiten im laufenden 
Jahre erheblich früher begonnen haben. Be- 
sonders stark im Rückstande sind nach wie 
vor das Gebiet von Tscheljabinsk, West- 
sibirien.und-Kasakstan. Auch um. das Dreschen 
des Getreides ist es in einer ganzen Reihe von 
Gebieten und Bezirken unbefriedigend bestellt, 
vor allem in Weissrussland, der Tataren- 
republik, dem Mittleren Wolgagebiet sowie ins- 
besondere in Westsibirien. 

Immer zahlreicher: werden F 
wieder die Berichte über den illegalen 
Getreidehandel. Nicht nur die Einzel- 
bauern, sondern auch die Kolchosmitglieder 
verkaufen ihr Getreide vielfach auf dem Markt, 
wo die Preise das Mehrfache der vom Staat 
für das Naturalsteuer-Getreide bezahlten Preise 
ausmachen. Wie die Sowjetpresse berichtet, 
werden von ‘verschiedenen lokalen Partei- 
organen und Sowjetbehörden gegen diese „Ge- 
treidespekulanten‘ keinerlei Massnahmen ér- 


in letzter Zeit 


n 


Eröffnung der dritten Allpolnischen 
Ppraugerste · Nesse 


Am heutigen Mittwoch wurde um 10 Uhr 
vormittags in der internationalen Messehalle in 
Posen die 3. Allpolnische Braugerste-Messe er- 
öffnet, die mit einer Musterschau von Brau- 
zerste verbunden ist, Die zahlreich erschiene- 
nen Gäste wurden vom Vorsitzenden des Messe- 
komitees, Antoni Byszewski, begrüsst, der in 
einer kurzen Ansprache auf die Schwierig- 
keiten hinwies, denen die Messe bisher aus- 
gesetzt gewesen ist. Er hoffe, dass die Ver- 
anstaltung diesmal einen grösseren Erfolg 
haben werde. 


Der Schriftführer Ing, Radomyski verlas SO" 


dann die Namen der Aussteller, denen Preise 


zuerkannt worden sind. Folgende deutsche 
Landwirte sind ausgezeichnet worden; mit dem 
l, Preis Herr Christoph Wiese-Dierznica, mit 
dem 2. Preis Herr Wilhelm Forstmann- Szeze- 
powo, mit dem 3, Preis Herr Joachim von 
Oertzen-Pepowo. Die Preisen setzen sich aus 
einem Diplom und einem Geld- - oder Kunst- 
düngerpreis zusammen. f 


der Eröffnung schloss sich eine Besichtigung 
der Musterschau von Braugerste an, die in 
übersichtlicher Form angeordnet ist und zahl- 
reiche Gerstenroben aufweist. 


Erfolgreiche Stützung der Getreidepreise 


— Der Höhepunkt des grossen Roggen: 
ängebates, das sich in Polen alljährlich mit der 
neuen Ernte einzustellen pflegt, scheint jetzt 
überschritten zu sein; das Angebot nimmt. 
wenn auch in Warschau noch immer täglich 
etwa 4000 t Roggen auf den Markt geworfen 
werden, doch sichtlielr ab. Die staatliche. Ge- 
treide-Intervention ist in. diesem Jahre von 
zrösserem Erfolg gewesen als im Vorlahre. 
Wie 1933 stellte sich der Roggenpreis heim 
Erntebeginn in der ersten Augustdekade auf 
etwa 17 zł je dz, aber der im Vorjahre einge- 
tretene grosse Preissturz um 20 Prozent blieb 
aus. Der Roggen notiert in Posen zur Zeit 
17.65 zi. Zu diesem Ergebnis haben neben 
krösseren Interventionskäufen der. Staatl. Ge- 
treide-Industriewerke vor allem auch auf Be- 
treiben der Regierung gegenüber dem Vorjahre 
stark vergrösserte Vorratskäufe des Privat- 
Handels und der Mühlen beigetragen: auch die 
Registerpfandkredite der Bank Polski wurden 
in diesem Jahre von der Landwirtschaft fast 
voll ausgenutzt. In der ersten Septemberdekade 
war die Tendenz der Getreidepreise leicht an- 
®iehend, vor allem für Fnttergetreide. Der 
Weizenpreis liegt mit 19,25 zł in Posen nock 
verhältnismässig niedrig. besonders angesichts 
des verhältnismässig wenig günstigen Ernte. 
ausfalls. Mit einer baldigen Steigerung auch 
der Weizenpreise wird im Getreidehandel be- 


. gung auf. 


Mirtfhaftszeitung des Poſener Tageblatts 


woche und 5442 Mill. RM zur gleichen Zeit des 


Vorjahres. 


Die russischen Erdölrafiinerien 


Nach den nunmehr vorliegenden sowjetamt- 
lichen Angaben über die Tätigkeit der russi- 
schen Erdölraffinerien wurden in den ersten 
7 Monaten 1934 insgesamt 13211900 t Erdöi 
verarbeitet gegenüber 10601100 t in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Auf die einzelnen 
Erdöltrusts vertellt sich die Tätigkeit der 
Raffinerien in der Berichtszeit wie folgt (in 
Tonnen, dahinter die Vergleichszahlen für die 
ersten 7 Monate 1933): Asneit-Baku 7 859 000 
(6 961 J00),Grasneft-Grosny 4 194 200 (3 442 300), 
Sredasneft-Russisch-Mittelasien 22 700 (24 300), 
Awiatop 135 500 (157 400). Die Zunahme der 
Rohölverarbeitung beträgt mithin in den ersten 
7 Monaten des laufenden Jalıres 2605800 t 
oder 15,1 Prozent. Durchgeführt wurde der 
Produktionsplan dabei nur zu 90,5 Prozent. 
Die Benzinerzeugung erreichte in der Berichts- 
zeit 1 612 700 t gegenüber 1351 700 t in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Steigerung 
der Benzinerzeugung beträgt demnach rund 
61000 t oder 3,9 Prozent. 


Märkte 


Getreide. Posen. 12. September. Amtliche 
Nerierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


den Verbrauch gesunken, der sich zuletzt aus 
den durch die Krise aufgehäuften Vorräten er- 
zänzte. Nach Erschöpfung dieser Vorräte stieg 
die industrielle Erzeugung in zahlreichen In- 
dustriezweigen wieder um den Prozentsatz des 
bisherigen Vorratsverbrauchs an, ja, unter dem 
Finfluss anziehender Rohstoifpreise verschie- 
dentlich über diesen Prozentsatz hinaus. Man- 
gels einer Vermehrung des Gesamteinkommens 
im Lande hat aber bei Erreichung des laufenden 
Verbrauchsniveaus durch die Erzeugung ein er- 
neuter Stillstand, bei der über dies iveau 
hinausgegangenen Erzeugung ein Rückschlag 
einsetzen müssen. 
eber den Juli berichtet das Konjunktur- 
institut eine nennenswerte Steigerung der Er» 
zeugung nur aus dem Kohlenbergbau: dagegen 
weisen die Eisenhütten, die chemische und die 
Holzindustrie, das Baugewerbe und die Textil- 
industrie beträchtliche Rückgänge der Erzeu- 
Den stärksten Frzeugungsrückgang 
meldet die Bekleidungsindustrie mit einem 
Indexrückgang vom 80,9 auf 59,7. 


Umsätze: 


Roggen 770 t 17.75, 75 t 17.70, 15. t 17.60, 
Hafer 30 t 18,00, 120 t 17.75. 


Richtpreise: 


fen. Besonders oft wird das Getreide von 
den Einzelbauern auf dem Markt verkauft, lu 
einem Bezirk des Nordkaukasus wird auf den 
Märkten ein offener Getreideliandel getrieben. 


Zahlreiche Fälle des illegalen Getreidehandels Regen „ „ „„ 17,5017 75 
Sind auch im Gebiet von Stalingrad sowie in Nenn „ 1859—1900 
verschiedenen Gebieten der Sowjetukraine zu araugerste o y e . a 2150-2200 
verzeichnen. Die Sowijetpresse erklärt, dass Einneitsgerste , e p p oca > 20.25-20.75 
das Getreidenaturaisteuergesetz und die aus, | Sammelgerste , e esses 18.75 -19-25 
drücklichen Anweisungen der Parteileitung, Wọ- Hafer 4.50 ~ 18.00 
nach der bäuerliche Markthandel mit Getreide Roggenmehl (65%) , `a q e « 22.00-23.00 
bis zur vollen Erfüllung des Planes der Ge- Weizenmehl (65%) , a s'e e 2850—29.00 
 treideablieierung in dem betretfenden Gebiet, | loggenkleie e 12,00—13.00 
Rückzahlungen der staatlichen Getreide- Weizenkleie (mittel). . „ „ 11201150 
darlehen, Leistung der Naturalzahlungen an | Weizenkleie (grob) s-e » vo» 11.25-12.00 
die Maschinen- und Traktorenstationen und Winerraps N a NN a ii 42.00—483.00 
Bildung der Saat- und Futtermittelionds in den | $ FF 41.00 42.60 
Kollektivwirtschaften verboten ist, offenbar in. | Senf nn te! ee 
Vergessenheit geraten sei. Im Zusammenhang Viktorlaerbsen . e w s ess 41:00=740:00 
damit wird die interessante Mitteilung gemacht, | Falgererbsen . n:: ee 
dans dejeuigen Kollektivwirtschaften und | Welzenstrob, lose „ . 3103.90 
Einzelbauern, die all diese Leistungen früher Weizenstroh. gepresst 708.23 .25 
ausgeführt haben, als dies im ganzen Gebiet | Roggenstroh. ese 2028.75 
geschehen ist, das Recht haben, ihr Getreide | Roggenstroh. gepresst . » t 3.25—3.50 
an die Genossenschaften zu bestimmten, amt- | Maferstroh, dose : „ 1754.00 
lich festgesetzten Preisen zu verkaufen. In- | Maferstron: genrosst T, e e t Dan 2.70 
folge dieser Regelung wird der Getreideankauf rstenstroh. lose +» e "o 310—330- 
durch die Genossenschaften in diesem Jahre f Sa ra gepresst +» 17.75.25 
bedeutend früher als im Voriahre beginnen. Be ee 
Hen gepresst. s e paos i — 

Nerze den. losa a = 63535 

f Neizeheu, gepresst . » 920—975 

N l Tae Oaa 55 S R 
Zentralisierung des Fleischexports | Rapskuchen >» » s s 027.00 
— Der bisherige Speckverband ist auf Be- „ ` 0 s ? 22.00-22.50 
treiben der Regierung zu einem „Polnischen | Blauer Mohn. 42.00 46.00 


Verband der Ausfuhrhändler mit peck und 
Viehzuchtprodukten“ erweitert worden, Dem 
nur die Speckindustrie umfassenden alten Ver- 
band sind neue Sektionen für das Ausfuhr- 
g - häft mit Vieh und Fleisch, Eiern, Geflügel. 
F chwaren und Konserven angegliedert wor- 
deu. Alle diese Sektionen geniessen im Rahmen 
des neuen Verbandes eine weitgehende Auto- 
nomie: sie haben ihre eigenen Statuten, ihre 
eigenen Vorstände und veranstalten ihre eigenen 
Generalversammlungen. ‚Dagegen befasst sich 
der Vorstand des Gesamtverbandes im Rahmen 
eines Ausschusess, dem auch noch Vertreter 
der Landwirtschaft sowie der Industrie- und 
Handelskammern beitreten, mit den dieses Aus- 
fuhrgeschäft betreffenden handelspolitischen und 
speziell den Kontingentſragen. 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1145 t. Weizen 180 t, Gerste 877,5 t, Hafer 
170 t, Roggenmehl 62.5 t, Weizenmehl 20 t, 
Roggenkleie 133 t, Weizenkleie 56 t, Gersten- 
kleie 15 t. Senf 17.25 t, Viktoriaerbsen 50 t, 
Folgererbsen 15 t, Peluschken 2.5 t, Leinsamen 
5 Tonnen, 


Getreide. Bromberg, 11. September. Amt- 
liche Notierung der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Rosgen 120 t 17,75, Haier 40 t 17,50, Richt- 
preise: Roggen 17.50--17.75, Weizen 18.50 bis 
19.75, Braugerste- 21.50-—22, Einheitsgerste 19 
bis 19,30, Sammelgerste 18.50--19, Hafer 17.50 
bis 17,75, Roggenkleie 12—12,75, Gerstenklete 
14.25--15, Senf 48-51, blauer Mohn 46—48, 
Viktoriaerbsen 43--48, Folgererhsen 31-34. 
Winterraps 40—43, Kühsen 40—41, Leinkuchen 
19 5020.50, Rapskuchen 15.5016, Sonnen- 
blumenkuchen 20—21. Stimmung: ruhig, Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1330 t, Weizen 204 t. Hafer 45 t. Gerste 40 t. 
Einheitsgerste 160 t. Roggenmehl 34 t. Weizen- 
mehl 19 t, Roggenkleie 36 t. Weizenkleie 22 t. 
Reps 30 t, blauer Mohn 20 t 


Getreide, Warschau, 11. September. Amt- 
liche Nee e der Getreidebörse für 100 kg 
frei Waggon Warschau: Roggen alt und neu 
1717,50, Einheitsweizen alt und neu 20—21, 
Sammelweizen alt und neu 1920, Einheits- 
haier neu 15—16, Sammelhafer neu 14.50—15, 
Grützgerste 17-18, Braugerste 20,50--22, Feld- 
erbsen mit Sack 30-32. Viktoriaerbsen mit 
Bach, 450, Wicken 23—24, Peluschken 24 
his 25, blaue Lupinen 9-—9,50, gelbe Lupinen 
10.50 — 11.50, Raps und Winterrübsen 42—44, 
Raps und Sommerrübsen 38—40, blauer Mohn 
4650, Weizenmehl 65nroz. 28—30, Roggen- 
meil 6öproz, 24—25, Schrotmehl 19—20, 
Welzenkleie grob 12—12.50, mittel 11.50—12, 
Rosgenkleie 10.50—11, Leinkuchen 19—19.50, 
Rapskuchen 14.5015, Sonnenblumenkuchen 19 
bis 20, Solaschrot 45proz. mit Sack 2222,50. 
Gesamtumsatz 4438 t, davon Roggen 3214 t. 
Stimmung: beständig. 


Die Arbeitslosigkeit in -Polen 


Den Angaben der Arbeitsvermittlungsämtier 
zufolge betrug die Arbeitslosigkeit in ganz 
Polen am 8. September 287 112 Personen. Im 
Verhältnis zur Vorwoche ist die Zahl der Ar- 
heitslosen um 1376 Personen zurückgegangen. 


Reichsbankausweis iür die erste September: 
woche 


In der ersten Septemberwoche haben si 

die . 2 15 Reichsbank pi 
normal gestaltet. Sie betragen mit samt 
127,9 Millionen RM 30, vom A 15 
Ultimo. Im einzelnen nahmen die Wechsel- 
bestände um 104.9 auf 3434,7 Mill. RM, die 
Lombardiorderungen um 32,1 auf 96,1 Mill, RM 
ab, während der Bestand an ‘Reichsschatz- 
wechseln um 6,5 auf 9,7 Mill, RM anstieg, Die 
Steigerung des Bestandes an deckungsfähigen 
Wertpapieren nahm mit 2. auf 416 il N 
ihren Fortgang. Zufolge von Abdeckungen von 
Krediten an das Reich gingen die sonstigen 
Aktiven um 45,2 auf 604,3 Mill. RM zurück, 
der Notenumlauf ermässigte sich um 115 Mill, 
Reichsmark auf 3708,9 Mill. RM und der Um- 
lauf an Rentenbankseheinen um 5 Mill, auf 
305.8 Mill. RM, Der Umlauf an Scheigemünzen 
‘nahm um 16,8 aut 1444,8 Mill. RM ab. Unter 
Berücksichtigung ‚von 5,5 Mill, RM neuausge⸗ 
Rüster und 15 Mill. RM wieder eingezogener 
Scheidemünzen stieg der Bestand aui 219,5 
Mil. RM, Die iremden Gelder erfuhren eine 
Abnahme um 49,1 Mill. RM auf 1675 Mill, RM. 
Der Rückgang entfällt allein auf die privaten 
Giroguthaben, während die öffentlichen noch 
eing kleine Steigerung erfahren haben. Der 
Deckungsbestand ist wieder ziemlich ausge 
glichen, Die Goldbestände erfuhren eine ger 
ringe Zunahme ‚um 30000 RM; sie betrugen 


F wen Kon- 


749 Mill. RM. Die deckungsfählgen Devisen | Hater zum Konsum 9.007 106R, ie grobe 
stiegen um 147.000 auf 3,8 Mill, RM. Der ge- 24.5030, Rogzenklele 400, 2 20 bis 


samte - Zahlungsmittelumlauf. beträgt letzt 8.00, -Weiz i 


3629 Mill. RM gegen 5771 Mill. RM in der Vor- 


— 


13.4014. 


32.50, Blaumohn neu 2731.50. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 2, Roggen 172, 
Gerste 162, Hafer 20, Hülsenfrüchte 5. Klein 
und Oelkuchen 2, Saaten 5. 


Posener Börse 


Posen, 12. September. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 64.75.65. 3proz. Bau- 
Anleihe 45.50, 4% proz., Dollar-Pfandbriefe der 
Pos. Landschaft 46. 75.—47, 4proz. Prämien- 
Dollar-Anleihe. (Serie III) 52.00, Bank Polski 
90.00. Tendenz: unverändert. 

Q = Nachfr,, B=Angeb,, + =Geschält, "= ohne Uma 


Warschauer Börse 
Warschau, 11. September. 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte geringe Kauflust. In der 
Gruppe der hauptstädtischen Pfandbriefe waren 
die Umsätze mittelmässig, die Kurse gestal- 
teten sich uneinheitlich. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
117.75, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 65 bis 
65.50, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 60.00, 
7proz. Stabilisierungs - Anleihe 72.25. 7proz, 
Piandbriefe der Bank Rolny 83.25, 8proz. Pfand- 
briefe der Bank Rolny 94.00, 7proz. Pfandbriefe 
der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, 8&proz, 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94.00 
7proz. Kommmunal-Obligationen der Bank Gosp 
Krai. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Krai. I. Em. 94,00, 8proz 
Bau-Obligationen der Bank Gosp, Kraj. I. Em 
93.00, 7proz. Pfandbrieie der Tow. Kredyt 
Przem. Polsk. 70.40, Sproz. Piandbriefe dej 
Tow. Kredyt. Przem, Polsk. 76.50, 4% pro 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt, Ziemsk. War 
schau 53—53:50, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. Warschau 73.00, 5proz, Piandbrieie de! 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 61 bis 
6i.28—60.80, 5proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt, der Stadt Czenstochau 1933 53.25, 
5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadi 
Lublin 1933 45.00, 5proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Lodz 1933 55,00. 

Aktien: Den. Gegenstand offizieller Verhand- 
lungen bildeten 3 Gattungen Dividendenpapiere 

Bank Polski 9090.25 (89.25), Warsz. Tow 
Fabr, Cukru 23.00 (22.50), Starachowice 11.30 
(11.30). 

Devisen: 
änderliche Stimmung, 
Kurssteigerungen. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.21 
Golddollar 8,91, Goldrubel 4,58% bis 4.59%, 
Silberrubel 1.48. Tscherwonez 1,10. 

Amtlich nicht nötierte Devisen: Danzig 
172.90, Kopenhagen 116,80, Montreal 5,32. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 
Amtliche Devisenkurse 
11.9 11. 8. 110. 9.110 9. 
Brief | Geld Brief 
359.15] 357.15] 358.% 


Auf der Geldbörse herrschte ver- 
es überwogen jedoch 


Amsterdam - |357- 
Berlin e u = » [208.75] 210.5 208.75 210.75 
Brüssel „ e » [193,81 124.431 128.791 124.41 
ha a 5 — =- — — 
ee be oitan aa 
Scheck) 5 115.18 ¼ 5,24% 
S Wes. 8420| 34.86 246 84.08 
Prag 21.94 22.04 21.94] 22.04 
Italiens 1 „% » [1,9927] 45,511 45.28 45.52 
Oslo u N L E 130. 132.00) 130. 181.60 
Stockholm « e » 184.30! 135.70] 133.90] 135.30 
Danzig». 4477 | — 1172.52 173.38 
Zürich 2.05 172.12 172,98] 172.15 173.01 


— uneinheitlich 


Danziger Börse 


Danzig. 11. September. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr, Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 3.0230—3,0290, London 
1 Piund Sterling 15.14—15.18, Berlin 100 Reichs- 
mark 121.18—121.42, Wasrchau 100 Zloty 57.76 
bis 57.87, Zürigh 100 Franken 99.65—99.85, Paris 
100 Franken 20.14—20,18, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.79=-207.21, Brüssel 100 Belga 71.63 bis 
71,77, Prag 100 Kronen 12.72—12.75, Stockholm 
100 Kronen 78.00 78.16, Kopenhagen 100 Kr. 
67.53—67,67, Oslo 100 Kronen 76.00-76.16; 
Banknoten; 100 Zloty 57.77—57,88. 


4proz. (früh. Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Zank-Pfandbrieſe (Serie 1—9) 52.50 bz. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 12. Septbr. 
Tendenz; widerstandsfähig. Die Börse War 


‚wieder denkbar still, aber unter dem Eindruck 


Wirtschaft vorliegenden Nach- 
richten widerstandsfähig. Texti werte waret 
wieder 1—1% Prozent höher. Die gestern 
kleinen Umsätzen abgeschwächten Montan- 
werte konnten sich, ernolch. Im oe 
e tanwerte A— rozent niedriger. 
porer He hiffahrt- und Bankaktien 


Die Eisenbahn- SC i 
3 bis % Prozent Auch 2 


das chäft sehr s 
Ren emaa ba verandert Vereinigte Stahl- 
elten 
Nen aneh Renten gaben bis % Proz. nach. 
Der Satz für Tagesgeld blieb unveränders 
444 Prozent. 


Ablösungsschuld 96%. 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ahne Gew Al 


der aus der 


Die hat 8 Seiten 
einſchließlich unge beilage. l 
twortlich für den geſamten redaktionellen 

aren — ; für > Anzeigen» und 

Ketlametetl: Hans Schwarzkeyf. Druck und Ver: 

lag: Concordia Gp, Ufc, Drutarnia i mydama 


nietwe. Sämtlich in Bojen, Jwierzyniecka 6. 


Für die uns anläßlich unserer Vermäh- 
lungso zahlreich übersandten Glückwünsche 
und Blumenspenden sprechen wir hier- 


herzlichsten Dank aus. 
Angust Malisch und Frau Margarete 


für Kont 


Poznań, den 12. September 1934. 


Herbst- und Winter-Neuheiten 
in Velours-, Filz- und Samt- 


Damen-Hüten 


großer Auswahl . 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


T. Ludwig, 


Trauerhüte stets auf Lager. 


| Für Eltern u. Lehrer! 


Kinder⸗ 
Beschäftigungen 


von Johanna Huber. 


Mit über 100 Abbildungen. Gleichfalls em 


Aus dem Inhalt: 


M 
Naturspielzeug 


Arbeiten aus Wolle 
Puppenschneiderei 
Ausstattungsarbeiten 
und vieles andere, 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos Sp. Z 0. o., Buehhandlung 
Poznań, ul, Zwierzyniecka 6. 

Bei Bestellungen mit der Post erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages zu- 
züglich 30 gr, Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznań 207 915. 


Klempner - Arbeiten 


Neuanfertigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preije 


K. Weigert, Poznan J. 
Plac Sapieiynski 2, Telefon 359. 


USPULTN 
billigst 
Drogerja Warszawska 
Poznan, 27 grudnia H - Telefon 2074 


KI 
Verkäufe 


Zu herabgeſetzten 
Preiſen 


Nägel und Ketten, 
Schrauben und Nieten, 
Strohpreſſendraht, 
Fenſterbeſchläge, 


Eiſerne Bettgeitelle, 
Koniekcja Meska Rohre und Kniee, 
Poznan, Koch 
Wroclawſka 18. 
Bitte auf Firma ge⸗ 


j—ꝛ!—ñä4—M⅛ d — —————— 
Blüthner⸗Flügel 
faſt neu, preiswert, bei 
Zahlungsbedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 


27 Grudnia 15. 
Lederwaren 


aus Seiden⸗Popeline, 
Toile de Soie, Seiden; 
Marquiſette, Sport⸗ 
hemd Nachth 

den, Taghemden, 
Winterhemden, Hein- 
kleider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen i. großer 

Aus wahl 


Weck⸗Einkochapparate, 


u 
Emaillierte Geſchirre, 


Aluminium⸗Töpfe 


Poznan, re 3. 


und Leinenhaus 


Darwintulpen⸗ 


100 Stück 6,— zł, hat 
Dom. Chraplewo 
Waf 


Mittel-, Zopf⸗, Tiſchler⸗ 


kaufen ge billig Brennholz ſuche 


nan 
ul. PEN rn A 4. 


K. Zeidler, Poznań, Wieleń n. /Notecia. 


Kaufgesuche N 


Drilling 
ſucht junger deutſcher 
Be = Exiſtenzgrün⸗ 


Gebrauchte Möbel 
aller Art verkauft ſehr 


Dom Komiſowy 

Do minikanſka 3. 
O moms — —— 
Gebrauchte Pianos 


von 21 600,— an, zu 


re 
Streichbretter 


zu allen Systemen 


5 — zu kaufen geſucht 
27 Grudnia 15. 


— ——— — — 
Büchsflinte Collath 
Cal. 9,3 & 72 u. 16, Biel- 
fernrohr, ganz wenig ge⸗ 
braucht, wegen Abwan⸗ 
derung ſehr billig ver⸗ 
käuflich. Off. unter 471 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
Paehlungen S 


zu pachten geſucht. Off. 
unter 461 a. d. Geſchſt. 


Anlage 
Anſchluß an Lichtleitung, 
reichl. Zubehör, faſt neu, 
hr ſehr preis wert verkäuflich. 
unter 470 an die 
ft. dieſer Zeitung. 


Schwarzwäldern 
billig zu verkaufen. 


Wierzbiecic 31a, W. 4. 413 a, d. Geſchſt. d. Ztg. 


Poznan, 
Szkolna 9. 


ä—ꝓyU — p—— — ——ꝛ ——ä—— 
Jagdpatronen — Weltpatronen. 
Geladen mit Ia Blättchenpulver 
‚Sinoxid“-Zünder, Giesche 
Hartschrot, besten Filzpfropfen. 


zum Wiederladen: „Sinoxid“-Zünder, 
diverse Pulver, Pfropfen, Giesche Hartschrot. 
Bekannte Fabrikpreise. 

J. Specht Nast., Poznań, 
Fr. Ratajczaka 3. Gegr. 1861. — Tel. 1338. 
—— i — — — — 


7 — N | 
4 Versehledenes | 2 


Sisenfeinban 


und Reparaturen, führt 


aus 

Franciszek Pawlowicz 
Poznan⸗Zegrze 
Poznanſka 20. 


— ———— e 
Kachelöfen 
Kochmaſchinen, 
erde neu und umſetzen, 
werden 

billigſt ausgeführt. 


eparaturen 


Wilhelm Zugehör, 


Ofenbaumeiſter 


Skarbowa 6, Parterre. 


Herbft- und Winter⸗ 
Garderobe 


reinigt und färbt 


Chem. Reinigung 
und Färberei 


Proebſtel 

ul. Strzelecka ! 

„ Podgörna 10 
„Fr. Ratajczaka 34 
„Dabrowſtiego 12 
„ Kraſzewſtiego 17 


Autotrausporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditions firma 
W. Mewes Nachf. 


Poznan, sw. Wojciech 


Tel. 33-56, 23-35 


Tel. 20-14. 


— ——— U— — 
Dachdeckerarbeiten 
in Ziegel, 
Pappe uſw. Paul Röhr 


Schiefer, 


chdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 
(Kreuzkirche) 


Radio 


Apparate für Batterie, 
Gleich- und Wechſelſtrom, 
ſowie fesche Reparaturen 


rt aus 
Harald Schuster, 


or, Lager, Arzt, 


fehle 


Keſſel⸗ 


> Pofener Tageblatt < 


Büroräume 


Parterre, I., II., III. Etage, modern ausgebaut, 
entralheizung uſw. $ 
echtsanwalt paſſend, beſte Geſchäftsgegend, zu 
vermieten. Näheres: 

Pelzwaren⸗Magazin B. Schultz 
Poznan, ul. Br. Pierackiego 16. 


ble wiedermodernen 


l 


Korsetts undBüsienhalter 


Prima Qualität 
empfiehlt 


$. Kaczmarek 


ul. 27 Grudnia 20 
‚Maß - Atelier 
seit 1911 


Eig 


Auskunle 


GREIF 


CIESZKOWSKIEGO 8 
seit 23 Jahren in Posen 
andels- und 
Privatausklinfte 
Ermittlungen 
el. 26-16 


Í Kaffee, geröstet 


in reinsehmeckender 
Qualität 


Pfund v. M. 2.00 an 
Gerösteten 
kolleinireien Kalfee 
Pfund 4.60 
empfiehlt 
Josef Glowinski 
Poznań, 


-Bron. Pieraċkiego 13 
(vorm. Gwarna 13) 


Schuh 
für Damen, 
Kinder nach Maß fertigt an 
ſowie ſämtliche Reparaturen 

führt billigſt aus 

E. Lange, Poznan 

Wolnica 7 1 Treppe 
Otihopädiſche Schuhe. 


Pelze 
für Damen und Herren, 
ſowie Felle in großer 
Aus wahl. Bilſigſte Ein- 
kaufs quelle. Sämtliche 
Umarbeitungen nach neu⸗ 
eſten Modellen, fachge⸗ 
mäß und billig. 
3. Krölikiewicz 

Poznan, Podgórna 6. 
— —?àẽ——ß— E — 


Ballon- und 
Halb- Ballon- 
Fahrräder 


{in bester Ausführung 


billigst 
MIX 


Poznan, Kantaka 6a. 
— orma aaee e 


Maſchinen⸗ 
Abſchriſten 
deutſch⸗polniſche Über⸗ 
ee aA E 
a ; ; 
396 8 d. en Sta, 


Umfaſſonieren 
Umarbeiten v. Damen⸗ 
Herrenhüten 1.50. Neu- 
eſtes Journal. Krawatten 
reinigung. 


Sza marze w⸗ 
jtiego 1, Ecke Kra⸗ 
ego. 


Herren: u. Damen⸗ 


e 
fertigt nach Maß, moder⸗ 
niſiert und repariert 


Urbanjti 
Al. Marcinkowfkiego 18. 
I Etage. 
Ekspresdruk 
eat s er ünel 
ruckt alles, ündet 
Berlin 184 


FA WJ 
Möbl. Zimmer 


Möbliertes 


Bim 


mer 
Poznan, św. Wojciech 29. | Skarbowa 15, Wohn. 9. 


M O B 


Warszawa, Nowy 


CONTINENTAL 


— 


ma 
e 


E L 


bei niedrägen Preisen werden 
beim Kauf Erzeugnisse. 


W. NOWAKOWSKI i S-WIE r. 


Górna Wilda Nr. 134 Bequeme Verbindung mit den Linien 4 u. 8, 
Świat 51, Eingang Warecka 1. 


Qualitäts - Schreib- 
u. Rechenmaschinen 


Spitzenerzeugnisse der Wanderer-Werke 
wieder zu haben. 


Przysodzki & Hampel 


Poznań, Sew. Mielżyńskiego 21. 


Fachgeschäft für 
Büromaschinen 


Telefon 2124. 


Hella 


Beyersfrisch-lebendige 
Frauen-Zeitschrift 
die alles bringt, was das 
Herz einer Frau erfreut, 


für 55 gr. 
bei der 


Rosmos-Buchhandig 


Poznan, 
Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus). 


u —— 
Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me⸗ 
thode. Töte Ratten nim 

Amicus, Poznan 
Rynek Lazarſki 4, 


Von der Reise zurück! 
Dr. med. Heider 


Facharzt für Haut- 


und Harnleiden 


Poznań, Fr. Ratajczaka 36, L St. 


Sprechstunden 9%—12, 3½—6. 
Tel. 18-80. 


Goldwaren- Fabrikation 


Ausführuug von Reparaturen und 
Neuanfertigungen billigst u. schnellstens 


Mm. F EIS T, Goldschmiedemeister 


ul. 27. Grudnia 5, Hof, I. Et. 


E11 


A Termietngen X 
8 Vermietungen 2 


3 
Zimmerwohnung, groß, 
neue illa, omfort, 
Ofen, Bade- u. Mädchen⸗ 
zimmer, Garten, monat 
lich, Oktober. Winogrady 
(Kernwerk). Auskunft: 
Chmalifzemo 76, W. 4. 


3 Zimmerwohnung 
mit Zubehör v. 1. Okto 


r ~J 
N Offene Stellen 2 


Geſucht, mögl. ſofort, 
zuverläſſiges, ehrliches, 
ſehr ſauberes, engl. 

Stubenmädchen 
für Gutshaushalt. Firm 
in Wäſchebebandlung, 
Zimmerarbeit, Nähen 
u. Ausbeſſern. Zeugnis⸗ 
abſchrift., Bild, Gehalts⸗ 
forderungen einſenden. 
Rittergut Turkowo 


Eine Anzeige höchſtens 80 Wonte 
Annahme täglich bis H Abe vormittags. 


Chiffeebeiefe werden übernommen und nue gegen 
vorweiſung des Öffertenfcheinwes ausgefolgt. 


Suche von fofori ober 
ſpãter Stellung als 


a. d. 


Ältere Vertrauensper⸗ 
fon (Tiſchlermeiſter) bes 


ber zu vermieten. 
p. But der Sprachen in Wor 
Urbanowſka 47. ESET SP Tomil. ws pA mi 
NJ ee; als 
4 Grundstüek : ; 2 Juwerläſſige(s) Be 
IN ehrliche Frau (Mädchen) spil . 
„ bar act (100 Tores, Gefi unter 468 
i noya T „ * 4 P 
Privatwirtihaji u ab fofort geſucht. Gd a. d. d. Zeitung. 
bee den e dee ore Lee a 
e i : gute Referenzen. 
ee unter geb. mit Gepaltsan- 
10 4. d. Geſchſt. d. Zt ſprüchen u. Zeugniſſen N 
— „0.918; | unter 467 a. d. Geſchſt. 
diefer Zeitung. Witwe 


Kleine 

Waſſermühlel 
56 Morgen Land und 
Wieſe, eigene Fiſcherei, 
fofort zu verkaufen. Aus⸗ 


Suche per 1. Oktober 
Bürogehilſin 


mit Vorkenntniſſen, der 


kunft erteilt . 
ene Sg in Mt nad 

pow. Nowy Toms! . Offert 

Ein Haus dieſer Zeitung. 

mit 2 Läden, Speicher >= 

u. Stall, gelegen an der] Suche zum 1. Oktober 

Hauptſtr. 1 — Fi ent oder ſpäter 

u verkaufen. Für deut⸗ fi 

ſchen Kaufmann Schnitte Forſtlehrling 


waren, Garderoben) 
wäre gute Exiſtenz. 
Nähere Auskunft: 


Zehnan, Wagrowiec, 


Mein Gerlach 
Haus Forſtverwalter 
mit ſchönem Garten, ge. Ludwiko wo, p. Kobylnica 
Inn am an: pow. Poznan. 
eor 
apai Pille zu ver“ Bäckerlehrling 
kaufen. Off. unter 468 von ſofort geſucht. Nicht 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. unter 16 Jahren. 
7 N r 2 4 
eodor Toepper 
nierrieht Motra 1. 
IN y - 4 
Stenographie 7 N 
Schreibmaſchinen, Bud- 4 X 
haltungsunterricht. N eap A 


Ogrodo wa 16. 


í Oe zum 1. Oktober 
Gründl. Unterweiſung 


Stellung als 


im Aſſiſtent 
R Klavierſpiel oder II. Beamter. Der 
für Anfänger und Fort- polniſchen Sprache mäch- 
geſchrittene. tig, gute Zeugniſſe vor⸗ 
E. Baesler, handen. Öff. unter 457 
Dipl. Klavierlehrerin a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Ssamarzewſkiego 19a, erbeten. 


Mitte 30er, zwei kleine 
Kinder und 15000 21 
Barvermögen, wünſcht 
ſich wieder zu verheiraten 
Herren in geſicherter Po- 
ſition und paſſ. Alters 
werden gebeten ihre Off. 


wenn möglich mit Bild, 
Hi. | welches zurückgeſandt 


wird, unter 469 an die 
Geſchſt. d. Bta. zu ſenden 


Jung. Mann, moſaiſch. 
30 Jahre alt, gebürtig 
im Poſenſchen, ſucht 


Einheir 
gleich welcher Branche. 
Off. mit Bild bitte unter 
456 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung zu richten. 


Kino -Gwiazda“ 
Al. Marcinkowskiego 28. 
Vom 13. d. Mts. 

der große Chistusfilm : 

K önig der Könige 

Vorführ. 5, 7, 9 Uhr. 


Immer wieder 
werden, trotz aller War 
nungen, bei Zuſchriften 
auf Grund erſchienener 
Chiffre⸗Anzeigen Bilder, 
Original⸗Zeugniſſe und 
andere für die Bewerber 
wichtige Papiere beige⸗ 
fügt. Da uns die Auf 
geber ſolcher Anzeigen ſel 
ten bekannt ſind, können 
wir in dieſen Fällen fürn 
die Wiederbeſchaffune 
der Papiere ſo gut wie 
nichts tun. Wir bitten 
dringend, das zu beachten 


Beilage zum Poſener Tageblait 


Nr. 207 vom 13. September 1934. 


Die Landgemeindewahlen 


Dz. u, R. P. Nr. 35 vom 13. 5. 1933, Poj. 294, S. 693, * 


Auszug aus dem Geſetz 


vom 23. 3. 1953 betreffend die teilweiſe Abänderung der verfaſſung der territorialen 
Selbſtverwaltung. 


. Tei : 
Vorſchriften, die das ganze Staatsgebiet betreffen, mit 
i Ausnahme der Wojewodſchaft Schleſien. 
\ 4. Kapitel. i 
Bezeichnung und Amtsdauer der Verſaſſungsorgane der 
at Selbſtverwaltungsverbände. ; 5 
Art. 1. (1) Beſchluß und Kontrollorgan in den Land⸗ 
gemeinden (w gminach wieiſkich) ijt die Gemeindevertre⸗ 
tung (rada gminna), in den Städten — die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung (trada miejſka), in den Kreiskommunal⸗ 
verbänden — der Kreistag (rada powiatowa). 


(2) Verwaltungs- und Ausführungsorgan in den 


Landgemeinden iſt die Gemeindeverwaltung (zarzad gmin⸗ 
ny), in den Städten — die Stadtverwaltung (zarzad 
mieſſti), in den Kreiskommunalverbänden — der Kreis⸗ 
ausſchuß (wydzial powiatowy). 

(3) An der Spitze der Gemeindevertretung ſteht der 
Wójt, an der Spitze der Stadtverwaltung — der Bürgers 
meiſter, in den aus den Kreiskommunalverbänden ausge⸗ 
ſchiedenen Städten — der Stadtpräſident. Vertreter des 


Woͤfts iſt der Vizewöft, des Bürgermeiſters — der Vize ⸗ 


bürgermeiſter, hingegen Vertreter des Stadtpräfidenten — 
der Vizepräſident. 

(4) Die Mitglieder der Gemeindevertretungen, Stadt- 
verordnetenverſammlungen und Kreistage heißen Gemeinde⸗ 
vertreter, Stadtverordnete, Kreistagsmitglieder (radny), 
mit Ausnahme der Mitglieder der Verwaltungsorgane, 


ſofern diefe der Gemeindevertretung der Stadtverordneten⸗ 


verſammlung oder dem Kreistage angehören. Die Mitglieder 
der Gemeindeverwaltung und der Stadtverwaltung heißen 
Schöffen, mit Ausnahme der im Abſatz 3 genannten Per⸗ 
ſonen. ; 


(5) Sofern ſich aus den Beſtimmungen dieſes Geſetzes i 


- nichts anderes ergibt, werden die ſich auf die Gemeinde und 


Gemeindeorgane beziehenden Beſtimmungen ſowohl auf 


die Landgemeinde als auch auf die Stadtgemeinde in An⸗ 


wendung gebracht. Unter „Gemeinderat“ (rada gminy) iſt 


die Gemeindevertretung ſowie die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung und unter „Gemeindeverwaltung“ 


* 


tung zu verſtehen. 


(6) Unter der in dieſem Gesetz gebrauchten Bezeich⸗ 


nung: „Verfaſſungsorgane der Selbſtverwaltungsver bände“ 
(organa uſtrojowe zwiazköw ſamorzadowych) find ſowohl 
die Veſchluß⸗ und Kontrollorgane als auch die Verwaltungs⸗ 
und Ausführungsorgane zu verſtehen. In den weiteren 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes wird das Beſchluß⸗ und Kon⸗ 
trollorgan mit „Beſchlußorgan“ (organ ſtanowlacy), Hin- 
gegen das Verwaltungs⸗ und Ausführungsorgan — mit 
„Verwaltungsorgan“ (organ zarzadzajacy) bezeichnet. 

(87) Unter der in den weiteren Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes folgenden Bezeichnung „Mitglied des Verwaltungs⸗ 


organs“ ſind zu verftehen: in den Landgemeinden (W gmis . 


nach wiejſkich) — dis Wofts, Vizewoͤfts und Schoͤffen, in 


0 N Garzad 
. gmintig) die Gemeindeverwaltung ſowie bie Stadtverwal⸗ 


den Städten — die Bürgermeiſter und Vizebürgermeiſtet 
oder die Stadtpräſidenten und Vizepräſidenten jowie die 
Schöffen, in den Kreiskommunalverbänden — die Mitglie⸗ 
der des Kreisausſchuſſes. Ferner ſind zu verſtehen unter 


der Bezeichnung: „Leiter einer Gemeinde“ (przelojony 
gminy) in den Landgemeinden der Wójt, hingegen in den 


Städten der Bürgermeiſter oder der Stadtpräſtdent. i 
(8) Unter der Bezeichnung „Aufſichtsbehörden“ ſind in 


dieſem Geſetz bei den Landgemeinden ſowie bei den aus 
den Kreiskommunalverbänden nicht ausgeſchiedenen Städten 


der Kreisausſchuß, hingegen bei den übrigen Städten und 


Kreiskommunalverbänden — der Wojewode zu verſtehen, 


der ſeine Entſcheidungen unter Mitwirkung des Wojewod⸗ 


ſchaftsausſchuſſes (der Wojewodſchaftskammer), der entſchei⸗ = 


dende Stimme beſitzt, erläßt, und ſchliezlich bei der Haupt- 52 
ſtadt Warſchau — der Innenminiſter. ; ' 

Art. 2. (1) Die Amtsdauer der Beihlußorgaye ſowie 
der Verwaltungsorgane in den Landgemeinden, Städten 


ſowie in den Kreiskommunalverbänden beträgt 5 Jahre. 


(2) Die als Vertreter oder durch Ergänzungswahlen 
berufenen Gemeindeverordneten und Schöffen amtieren 
nur bis zum Ablauf der im vorhergehenden Abſatz ge⸗ 
nannten Amtsdauer. ; i 
(3) Die Berufsmitglieder der Gemeindeverwaltung 
(Art. 49) werden auf die Dauer von 10 Jahren gewählt. 
(4) Die Mitglieder des Verwaltungsorgans, die in⸗ 
folge Ablauf der Amtsdauer ausſcheiden, amtieren bis zur 
Konſtituierung des neugewählten Organs. 
2. Kapitel. . 
Das aktive und paſſive Wahlrecht (prawo wybierania 
i wybieralnosci) zu den Verfaſſungsorganen der Selbſt⸗ 
; verwaltungsverbände. 


Art. 3. (1) Das aktive Wahlrecht zu den Verfaſſungs⸗ 


organen der Selbjtverwaltungsverbände ſteht, wenn dieſe 
Organe durch direkte Wahlen berufen werden, jedem pol⸗ 
niſchen Staatsbürger beiderlei Geſchlechts zu, der: 
a) bis zum Tage der Ausſchreibung der Wahlen das 


24. Lebensjahr vollendet hat 


bp) mindeſtens ein Jahr lang vor dem Tage der Aus 

ſchreibung der Wahlen auf, dem Gebiete des Selbſt⸗ 

verwaltungsverbandes, deſſen Organ gewählt wer⸗ 

den ſoll, einen Wohnſitz Hat; E 

e) das aktive Wahlrecht zum Seim gemäß den gelten 
den Vorſchriften nicht verloren N 

e») Der zur Bedingung gemachte einjährige Wohnſitz 

bezieht ſich nicht: i S zu: 

.a) auf die im Gebiete des Selbſtverwaltungsverbandes 

wohnhaften Eigentümer oder Inhaber von in dieſem 
Gebiete gelegenen Grundſtücken; 5 

b) auf die Staatsangeſtellten, die Angeſtellten der 

Staatsunternehmen und Staatsmonopole, die Ange⸗ 

9 ftellten der territorialen und auch wirtſchaftlichen 

Selbſtverwgltung, die weltlichen Geiſtlichen und 

Ordensgeiſtlichen ſowie auf die aktiven Berufs 


militärperſonen, desgleichen auf die⸗Familienmit⸗ 
glieder der oben genannten Perſonen, ſofern dieſe 
Perſonen auf dem Gebiete des betreffenden Selbſt⸗ 
verwaltungsverbandes vor. dem Tage der Ausſchrei⸗ 
bung der Wahlen wohnhaft waren. 

(3) Bei der Feſtſtellung des beſtehenden Wohnſitzes 
finden die Vorſchriften über die Evidenz und Kontrolle der 
Volksbewegung Anwendung. 

(4) Den Ehrenbürgern des betreffenden Selbſtverwal⸗ 
tungsverba ides ſteht das aktive Wahlrecht ohne die im 
Abſatz 1 des Pkt. b) feſtgeſetzten Beſchränkungen zu. 

(5) Das aktive Wahlrecht zu den Verfaſſungsorganen 
cuht während der Dauer eines Strafverfahrens wegen 
eines Verbrechens, für welches das Gericht gemäß Art. 47, 
` 1 des Strafgeſetzbuches die öffentlichen und bürgerlichen 
Ehrenrechte abſpricht, und zwar vom Zeitpunkt der Ein⸗ 
leitung des Anterſuchungsverfahrens, dagegen im Straf⸗ 
verfahren, bei dem eine Unterſuchung nicht eingeleitet wird, 
vom Zeitpunkt der Zuſtellung des Anklageaktes. 

(6) Den nicht berufsmäßigen, im aktiven Dienſte 
tehenden Militärperfonen ſteht das aktive Wahlrecht zu 
den Verfaſſungsorganen der Selbſtverwaltungsverbände 
nicht zu. 

Art. 4. (1) In die Verfaſſungsorgane der Selbſtver⸗ 
wartungsperbände kann jeder polniſche Staatsbürger bei- 
derlei Geſchlechts gewählt werden, der bis zum Tage der 
Ausſchreibung der Wahlen 30 Jahre alt geworden iſt und 
das aktive Wahlrecht zu den obigen Organen beſitzt. 


(2) In die Stadtverorduetenverſammlung ſowie in 


den Kreistag und als Stadtſchöffe können nur diejenigen 


polniſchen Staatsbürger gewählt werden, die außer den in 
Abſatz 1 genannten Vorausſetzungen für das paſſive Wahl⸗ 


recht die polniſche Sprache in Wort und Schrift beherrſchen. 

(3) Die Geltungskraft der im vorſtehenden Abſatz ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen kann der Innenminiſter im Ver⸗ 
ordnungswege für eine beſtimmte Zeitdauer in einzelnen 
Staatsgebieten vollſtändig oder teilweiſe aufheben. 

(4) In den Kreisausſchuß kann nur ein polniſcher 
Staatsbürger gewählt werden, der den im Abſatz 1 fejt- 
gelegten Bedingungen entſpricht und die polniſche Sprache 
in Wort und Schrift beherrscht jowie eine praktiſche Bor- 
bereitung beſitzt, deren Bedingungen eine Verordnung des 
Innenminiſters beſtimmt. . 

(5) In das Amt eines nicht berufsmäßigen Bürger⸗ 
meiſters in Städten mit nicht mehr als 5000 Einwohnern, 
jowie eines Vizebürgermeiſters, Woͤfts und Vizewöjts kann 
nur ein polniſcher Staatsbürger gewählt werden, der das 
paſſive Wahlrecht in irgendeinem Gemeinderat auf dem 
Staatsgebiete beſitzt und die polniſche Sprache in Wort und 
Schrift beherrſcht; in das Amt eines berufsmäßigen Mit⸗ 
gliedes der Gemeindeverwaltung ſowie eines nicht berufs⸗ 
mäßigen Bürgermeiſters in Städten über 5000 Einwohnern 
tann nur eine Perſon gewählt werden, die außerdem die 
vorgeſchriebenen Qualifikationen (Art. 40) beſitzt. : 

(6) Die Mitglieder der Gemeindevertretungen und 
Stadtverordnetenverſammlungen jowie die Schulzen (jol- 
tyä) und Vizeſchulzen (podjoltyfi) dürfen den Kreisaus⸗ 
ſchüſſen nicht angehören. Wer die Wahl zum Kreisausſchuß⸗ 
mitglied annimmt, verliert ſein bisheriges Mandat. 

(7) Die Beſtimmungen dieſes Artikels berühren nicht 
die ſich aus dem Geſetz vom 31. 7. 1924 über die Staats⸗ 
ſprache und die Amtsſprache der Staats- und Kommunal⸗ 
verwaltungsbehörden (Dz. A. R. P. Nr. 73, Poſ. 724) er- 
gebenden Befugniſſe. 

Art. 5. (1) Den Verfaſſungsorganen der Selbſtver⸗ 
waltungsverbände dürfen nicht angehören die im aktiven 
Dienſt ſtehenden Militärperſonen, Angeſtellten der zuſtän⸗ 
digen territorialen Kreis⸗ und Wojewodſchaftsbehörden der 
allgemeinen Verwaltung ſowie der Kreiskommunalver⸗ 
bände, die Angeſtellten der Staatspolizei und der Greng- 
wache und was die Organe der Hauptſtadt Warſchau an⸗ 
jelangt — ebenſo die Angeſtellten des Innenminiſteriums. 


(2) Der in das Beſchlußorgan oder als Mitglied in 
das Verwaltungsorgan gewählte Angeſtellte des Selbſt⸗ 
verwaltungsverbandes oder der Betriebe und Unternehmen 
des Selbſtverwaltungsverbandes muß auf fein Amt vers 
zichten, wenn er die Wahl annimmt und wenn er inner⸗ 
halb von 7 Tagen nach der erfolgten Wahl gegenüber dem 
Leiter der Verwaltung dieſes Selbſtverwaltungsverbandes 
die Annahme der Wahl erklärt, falls er aber als Mitglied 
in das Verwaltungsorgan gewählt wurde, — wenn die 
zuſtändige Behörde die Wahl beſtätigt. Der Angeſtellte er⸗ 
hält jedoch einen auf die Penſionsbemeſſung anrechenbaren 
koſtenloſen Urlaub für die Dauer der Bekleidung des Amtes 
des berufsmäßigen Verwaltungsmitgliedes in der Probe⸗ 
zeit, ſofern die Behörde die Beſtätigung der Wahl von 
der Ableiſtung einer Probezeit abhängig macht (Art. 49, 
Abi. 7). Wird die Wahl nicht beſtätigt, jo kehrt der Kom 
munalangeſtellte in ſein Amt wieder zurück. j 


(3) Die Anterlaſſung der im Abſ. 2 genannten Er- 
klärung hat den Verluſt des Mandats zur Folge. 


Art. 6. (1) Wer ſeine Zuſtimmung zur Aufſtellung 
feiner Kandidatur zum Verfaſſungsorgan des Selbſtver⸗ 
waltungsverbandes für eine durch Wahl hervorgehende 
unbeſoldete Stellung erklärt hat, iſt verpflichtet, das Man⸗ 
dat anzunehmen und es bis zum Schluß der Amtsdauer 
oder ſolange auszuüben, als er auf dem Gebiete des be⸗ 
treffenden Selbſtverwaltungsverbandes wohnt und das 
paſſive Wahlrecht beſitzt. 


(2) Zur Niederlegung des Mandats vor dem Ablauf 


der Amtsdauer iſt jeder von Geſetzes wegen berechtigt, der 


ein öffentliches Amt übernommen oder ein Mandat in 


einem anderen Verfaſſungsorgan desſelben Selbſtverwal⸗ 
tungsverbandes oder eines anderen Selbſtverwaltungsver⸗ 


bandes angenommen hat. $ 


(3) Die im Abſatz 4 genannten Behörden genehmigen - 


die Niederlegung des Mandats vor dem Ablauf der Amis- 
dauer des Organes denjenigen Perſonen, die: AS 


a) infolge körperlicher Gebrechlichkeit oder bedeutender 


Geſundheitsverſchlechterung oder infolge ſchlechter 


Wirtſchaftslage die öffentlichen Pflichten nicht er- 


füllen können; 
b) dauernd außerhalb des Gebietes des Selbſtverwal⸗ 
tungsverbandes beſchäftigt ſind oder eine Beſchäfti⸗ 


gung haben, die eine öftere und längere Abweſenheit 


vom Amtsſitz des Selbſtverwaltungsorganes erfor⸗ 

dert; i 
e) andere wichtige Gründe angeben, die zu berid- 
ſichtigen ſind. ; i s 
(4) Zur Entſcheidung der im vorſtehenden Abſatz ge⸗ 
nannten Angelegenheiten ſind berufen: der Kreisausſchuß 
hinſichtlich der Organe des Kreiskommunalverbandes, der 
Landgemeinden und der aus dem Kreiskommunalverbande 
nicht ausgeſchiedenen Städte, ſowie der Magiſtrat (Artt⸗ 


kel 44, Abſatz 4) hinſichtlich der Verfaſſungsorgane der aus⸗ 


geſchiedenen Städte. i 


(5) Die im vorhergehenden Abſatz genannten Behör⸗ 


den ſind befugt, der Perſon, die ohne Rechtsgrund die An⸗ 
nahme des Mandates verweigert, oder dieſes vor dem Ab⸗ 
lauf der Amtsdauer niedergelegt hat, ohne dazu gemäß 
Abſatz 3 entbunden zu ſein, eine einmalige Geldbuße in 
Höhe von 10 bis 1000 Zloty zugunſten des Selbſtverwal⸗ 
tungsverbandes aufzuerlegen, in welchem fie ſich des Man- 
dats entzogen hat. Die betreffende Perſon kann die obigen 
Entſcheidungen binnen 14 Tagen nach dem Zuſtellungstage 
beim zuſtändigen Wojewoden anfechten, der unter Mits 
wirkung des Wojewodſchaftsausſchuſſes (der Wojewod⸗ 
ſchaftskammer), der entſcheidende Stimme beſitzt, endgültig 
entſcheidet, bzw. können die obigen Entſcheidungen beim 
Innenminiſter angefochten werden, wenn es ſich um die 
Ausübung des Mandats in den Verfaſſungsorganen der 
Hauptſtadt Warſchau handelt. 


Art. 7. (1) Das Mitglied des Berfallungsorganes 
eines Selbſtverwaltungsverbandes verliert ſein Mandat, 
wenn während ſeiner Ausübung ein Umſtand eintritt oder 
ein Umſtand bekannt wird, der den Fortfall des paſſiven 
Wahlrechts des Mitgliedes zur Folge hat. 

(2) Das Mitglied des Verfaſſungsorganes wird von 
Geſetzes wegen von der Ausübung ſeines Mandates in den 
im Artikel 3, Abſatz 5 bezeichneten Fällen ausgeſchloſſen. 

(3) Zur Entſcheidung der im Abſatz 1 und 2 bezeich⸗ 
neten Angelegenheiten iſt der Vorſitzende des betreffenden 
Verfaſſungsorganes und gegenüber dem Gemeindevorſteher 
— die Aufſichtsbehörde berufen. 


Art. 8. Das Fortbleiben von drei aufeinanderfolgen⸗ 
den Sitzungen (Verhandlungen) des Beſchluß⸗ oder Ber- 
waltungsorganes ohne gerechtfertigte Gründe hat den Ver⸗ 
luſt des Mandats des nicht berufsmäßigen Mitgliedes 
dieſes Organes mit den im Artikel 6, Abſatz 5 vorgeſehenen 
Wirkungen zur Folge. Zur Entſcheidung der obigen Ange⸗ 
legenheiten ſind die im Artikel 6, Abſatz 4 genannten Be⸗ 
hörden berufen. 

Art. 9. (1) Die Mitglieder der Verfaſſungsorgane des 
Selbſtverwaltungsverbandes dürfen mit dem Selbſtver⸗ 
waltungsverbande nicht in ein Rechtsverhältnis als Ver⸗ 
tragspartei treten, ſtehen ſie aber bei der Wahl in einem 
ſolchen Rechtsverhältnis, jo dürfen fie das Amt ſolange 
nicht übernehmen, als dieſe Verhältniſſe andauern, und ſo⸗ 
lange die ſich daraus ergebenden Rechtsverhältniſſe nicht 
endgültig geregelt werden. Eine Ausnahme bilden die 


Rechtsverhältniſſe, die auf der Mietung von Räumlichkeiten 


für die eigenen Wohnungsbedürfniſſe oder für handels⸗ 
gewerbliche Zwecke oder auf der Pachtung kleinerer Par⸗ 
zellen beruhen, jofern das Miets⸗ oder Pachtverhältnis auf 
einem Mietszinſe beruht, der allgemein für die betreffende 
Art des Pachtobjekts feſtgeſetzt iſt. In Ausnahmefällen, 
die durch die örtlichen Wirtſchaftsbedürfniſſe begründet 
ſind, können die Mitglieder des Verfaſſungsorganes eines 
Selbſtverwaltungsverbandes Warenlieferanten für diejen 
Verband bei Preiſen ſein, die für die betreffende Waren⸗ 
gattung allgemein feſtgeſetzt ſind, mit der Maßgabe, daß 
ein derartiges Geſchäft von der Aufſichts behörde beſtätigt 
werden muß. ö i 

(2) Wenn das Mitglied des Verfaſſungsorganes an 
der Sache materiell intereſſiert iſt, ſo darf es bei der Be⸗ 
handlung der Sache nicht zugegen ſein, und darf ſich an der 
Abſtimmung der Sache nicht beteiligen. Dieſe Beſtimmung 
gilt auch dann, wenn Intereſſierte ſind: der Ehegatte des 
Mitgliedes des Verfaſſungsorganes, ſeine Verwandten oder 
Verſchwägerten in den erſten drei Graden, Perſonen, die 
unter ſeiner Vormundſchaft ſtehen, der Adoptierende oder 
der Adoptierte, oder wenn es ſich um eine Sache handelt, 
in der zwiſchen dem Mitgliede des Verfaſſungsorganes und 
einer dritten Perſon das Verhältnis einer geſetzlichen Ver⸗ 
tretung beſteht. 

(3) Die Beſchlüſſe der obigen Organe, die in Gegen- 
wart der im Abſatz 1 oder 2 genannten Perſonen gefaßt 
wurden, kann die Aufſichtsbehörde für ungültig erklären, 
und muß die Ungültigkeitserklärung auf jeden Fall aus⸗ 
ſprechen, wenn ein Antrag der intereſſierten Perſon vor⸗ 
liegt, der binnen 30 Tagen nach dem Tage der erfolgten 
Faſſung des betreffenden Beſchluſſes geſtellt wurde. 


S 3. Kapitel. 
Die Landgemeinde und die Dorfgemeinde 
(gmina wiejifa i gromada). 
Die Landgemeinde 
(gmina wiejjta). 


Art. 10. (1) Zum Gebiet einer Landgemeinde gehören 
eine oder mehrere Ortſchaften (Anſiedlungen, Flecken, Dör⸗ 


fer, Hauländereien, Niederlaſſungen, Abbauten, Kolonien, 
kleinadlige Dörfer. Vorwerke ujm), 10 


Zn — — 


Z) Die Größe des Gemeindebezirkes muß dem nutur⸗ 
lichen, weitgehendſten Bedürfnis, den durch die örtlichen, 
öffentlichen Angelegenheiten bedingten Gemeinintereſſen 
der Geſamtheit der in der Ortſchaft vereinigten Einwohner 
entſprechen und muß der Gemeinde auch die Möglichkeit 
zur Erfüllung der auf ihr laſtenden Aufgaben ſicherſtellen. 

(3) Jede Landgemeinde iſt eine territoriale Selbſtver⸗ 
waltung, ſie iſt eine öffentliche Körperſchaft und Verwal 
terin der Vermögensrechte. 


Art. 11. (1) Mitglieder der Gemeindevertretung (rada 
gminna) find: der Wójt als Vorſitzender, die Vizewofts, 
die Schöffen ſowie die Gemeindevertreter. 

(2) Die Zahl der Gemeindevertreter beträgt in den 
Landgemeinden: 

a) bis zu 5000 Einwohnern — zwölf; 

b) von 5000 bis zu 10 000 Einwohnern — ſechzehn 

e) über 10 000 Einwohner — zwanzig. 


Art. 12. (1) Die Gemeindeverwaltung Garzad gminy; 
beſteht aus dem Wójt, dem Vizewojt ſowie aus zwei, hin⸗ 
gegen in den Landgemeinden mit über 10 000 Einwohnern, 
aus drei Schöffen. £ 

(2) Den Wójt und Vizewójt wählen die Gemeindever: 
treter durch geheime Abſtimmung mit Stimmenmehr⸗ 
heit ihrer geſetzlichen Zahl. Bei der Wahrung dieſes Grund⸗ 
ſatzes iſt notwendigenfalls eine Stichwahl (gloſowanie 
scislejſze) vorzunehmen. i . N 

(3) Die Schöffen werden von den Gemeindevertretern 
durch geheime Abſtimmung gewählt. Wenn auf eine Ge⸗ 
meinde zwei Schöffen entfallen, ſo erfolgt ihre Wahl nach 
dem Grundſatz der beſchränkten, namentlichen Abſtimmung; 
es darf nur auf einen vorher namhaft gemachten Kandi⸗ 
daten geſtimmt werden, als gewählt gilt ſodann von dieſen 
beiden Kandidaten der Kandidat, der auf fih der Reihen⸗ 
folge entſprechend, die größte Stimmenzahl vereinigt hat. 
Wenn auf die betreffende Gemeinde drei Schöffen entfallen, 
ſo werden ſie durch eine Verhältniswahl gewählt. Die aus⸗ 
führlicheren Grundſätze hierüber werden in den Wahlord⸗ 
nungen beſtimmt, die vom Innenminiſter erlaſſen werden. 

(4) Ein Gemeindevertreter, der das Amt eines Wöfts, 
Vizewöjts oder Schöffen annimmt, verliert ſein Mandat 
als Gemeindevertreter. ; 

Art. 13. (1) Die Landgemeinde iſt verpflichtet, ſoviek 
Dienſtſtellen zu ſchaffen, als zur ordnungsmäßigen Erfül⸗ 
lung ihrer Aufgaben unbedingt notwendig ſind, auf jeden 
Fall iſt die Dienſtſtellung eines Gemeindeſekretärs zu 
ſchaffen. Be 

(2) In das Amt des Gemeindeſekretärs dürfen nur 
ſolche Perſonen berufen werden, die die vorgeſchriebene 
Ausbildung beſitzen, eine Praxis hinter ſich haben, ſowie 
eine Prüfung über die fachlichen Anforderungen und prak⸗ 
tiſchen Fähigkeiten abgelegt haben. In die übrigen Dienſt⸗ 
ſtellungen der Landgemeinde dürfen nur ſolche Perſonen 
berufen werden, die die vorgeſchriebene Ausbildung be⸗ 
figen. Der Wojewode iſt befugt, nach Einholung eines Gut⸗ 
achtens vom Wojewodſchaftsausſchuß (von der Wojewod⸗ 
ſchaftskammer) den Kandidaten von der erforderlichen Prü⸗ 
fung ſeiner Ausbildung zu befreien, wenn er die vorge⸗ 
ſchriebene Erſatzprüfung ablegt. i 
(3) Die Pflicht zur Beſtellung eines Gemeindeſekretärs 
(Abſatz 1) haben nicht Gemeinden, die bis zu 5000 Ein- 
wohner zählen, ſofern in dieſen Gemeinden das Amt eines 
berufsmäßigen Woͤjts (Artitel 49) beſchloſſen worden iſt. 
Die Auffihtsbehörde kann desgleichen die obigen Gemein⸗ 
den von der Pflicht zur Beſtellung eines Gemeindeſekretärs 
(Abſatz 1) befreien, wenn der Wöjt die Qualifikationen des 
Gemeindeſekretärs beſitzt und der Wójt im Hauptamte bez 


ſchäftigt ijt. 


(4) Der Innenminiſter wird zum Erlaß von Vor⸗ 
ſchriften ermächtigt, die die geforderte Ausbildung und 
Praxis von den zu Gemeindeſekretären berufenen Perſonen 


à 


tegan und die das Prufungsprogramm "Towie die Fejt- 
letzung der Prüfungskommiſſionen beſtimmen. Die von 


den Kandidaten der übrigen Aemter in der Landgemeinde 


ſeforderte Ausbildung regelt das Ortsdienſtſtatut, das von 
er Gemeindevertretung beſchloſſen und vom Kreisaus⸗ 
ſchuß (Artikel 14, Abſatz 5) beſtätigt wird. 


Art. 14. (1) Den Gemeindeſekretär beruft und entläßt 
der Wójt auf Grund eines Beſchluſſes der Gemeindever⸗ 
waltung, die hierbei als Kollegialorgan wirkſam iſt, nach 
Beſtätigung des Beſchluſſes durch den Kreisſtaroſten, der 
vorher das Gutachten des Kreisausſchuſſes einholt. Be⸗ 
ſchließt die Gemeinde das Amt eines ſtellvertretenden Ge⸗ 
meindeſekretärs, ſo hat die Beruſung und Entlaſſung des 
Pertreters gleichfalls auf die obige Weiſe zu geſchehen. 
(22) Die übrigen Gemeindeangeſtellten verpflichtet und 
entläßt der Woͤjt auf Grund eines Beſchluſſes der Ge⸗ 
meindeverwaltung, die hierbei als Kollegialorgan wirk⸗ 
jam ift. 


(3) Die Anſtellung und Entlaſſung des Gemeindejefre: 


tärs und der übrigen Gemeindeangeſtellten erfolgt unter 


Wahrung der in den Sondergeſetzen vorbehaltenen, erwor⸗ 


benen Rechte. 

(4) Der Gemeindeſekretär wohnt den Beratungen der 
Gemeindeverwaltung und der Gemeindenertretung mit be⸗ 
ratender Stimme bei und protokolliert die Beſchlüſſe dieſer 
Organe. Die Beſtimmung des Artikels 9 findet auch auf 
den Gemeindeſekretär Anwendung. 

(5) Den Umfang der Pflichten und Rechte des Ge⸗ 
meindeſekretärs ſowie der übrigen Gemeindeangeſtellten 
und die Diſziplinarvorſchriſten beſtimmt in den Grenzen 
der Sondergeſetze das Dienſtſtatut, das auf Antrag der Ge⸗ 
meinde verwaltung von der Gemeindevertretung beſchloſſen 
und durch den Kreisausſchuß beſtätigt wird. 


Die Dorfgemeinde 
(Gromada). 


Art. 15. (1) Der Bezirk einer Landgemeinde wird, 
wenn er nicht aus einer Ortſchaft beiteht, in Dorfgemein⸗ 
den (gromady) eingeteilt. 

Eine Dorfgemeinde bildet in der Regel eine jede Ort⸗ 
ſchaft (Anſiedlung, Dorf, Hauländerei, Kolonie, Nieder- 
laſſung, Flecken, kleinadliges Dorf, Vorwerk uſw. ); dieſe 
Ortſchaften können jedoch miteinander vereinigt werden 
und können eine gemeinſame Dorfgemeinde (wſpol na gro⸗ 
mada bilden. 


(2) Jedes Grundſtück in einer Landgemeinde (w gmi- 


nie wiejfkiej) gehört zum Bezirk einer der Dorfgemeinden 
{do obſzaru jednej z gromad). 

(3) Jede Dorfgemeinde ijt Verwalterin des Gemeinde- 
nermögens, Gemeindegutes und der anderen Vermögens⸗ 
rechte. 

(4) In den Landgemeinden, So Bezirk nur aus 


einer Ortſchaft beſteht, gibt es nicht die Verfaſſung der 


Dorfgemeinde, alle durch dieſes Geſetz den Organen der 
Dorfgemeinde vorbehaltenen Rechte ſtehen alsdann den 
zuſtändigen Verfaſſungsorganen der Landgemeinde zu. 

Art. 16. 1) Die Bildung einer neuen Dorfgemeinde, 
die Aufhebung einer beſtehenden Dorfgemeinde, ferner alle 
Grenzänderungen der im Bezirk der Landgemeinde be⸗ 
ſtehenden Dorfgemeinden ſowie die Feſtſetzung und Abände⸗ 
rung der Namen der Dorfgemeinden erfolgen im Wege 
einer Verordnung des Wojewoden, die unter Mitwirkung 
des Wojewodſchaftsausſchuſſes (der Wojewodſchaftskam⸗ 
mer), der entſcheidende Stimme beſitzt, auf Antrag des 
Kreisausſchuſſes nach Anhörung des Gutachtens der Be⸗ 
ſchlußorgane der intereſſierten Dorfgemeinden ſowie der 
Gemeindevertretung erlaſſen wird. 

(2) Die Auseinanderſetzung und die Liquidation der 
Vermögensrechte bei Grenzänderungen führen die inter⸗ 
eſſierten Dorfgemeinden im Wege einer Vereinbarung 
durch, kommt aber eine Einigung nicht zuſtande, ſo führt 
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der zuftändige Kretsausſchuß die Ausetnanderfehung und 
e der Vermöͤgensrechte durch. 


Art. 17. (1) Der Geſchäftsbereich der Dorfgemeinde 


5 umfaßt die Verwaltung des Vermögens und des Gemeinde⸗ 


gutes ſowie die Verfügung über die aus dieſen Quellen 
ſtammenden Einnahmen. 

(2) Die Dorfgemeinde arbeitet außerdem mit der 
Landgemeinde bei der Ausführung ihrer Aufgaben zuſam⸗ 
men und führt die Verwaltung in den Grenzen ihrer Ge⸗ 


ſamteinnahmen in den ausſchließlich örtlichen Charakter 


habenden Angelegenheiten, die ſich durch das nachbarliche 
Verhältnis ergeben und die nach Maßgabe der Möglichkeit 
zur Hebung des kulturellen, ſanitären und wirtſchaftlichen 
Standes der Niederlaſſung vorgenommen werden. 

(3) Die Beſtimmungen des Abſatzes 1 befreien nicht 
die Landgemeinde von den auf ihr auf Grund der geltenden 


Vorſchriften laſtenden Aufgaben und ändern die bisherigen 


Aufgaben nicht ab. Die Gemeindeverwaltung kann aber 
auf Grund eines Beſchluſſes der Gemeindevertretung, der 
von der Aufſichtsbehörde beſtätigt wird, der Dorfgemeinde 


die Erfüllung verſchiedener Aufgaben in der Gemeinde⸗ 


wirtſchaft auf dem Gebiete der Dorfgemeinde übertragen, 
wenn die Dorfgemeinde dazu ihr Einverſtändnis erteilt, 
oder überweiſt der Dorfgemeinde ausreichende Geldmittel 
für die obigen Zwecke aus ihren Mitteln. 


Art. 18. (1) Beſchlußorgan ift in den Dorfgemeinden 


der Dorfrat (rada gromadzka) oder die Gemeindeverſamm⸗ 


lung (zebranie gromadzkie). 

(2) Der Dorfrat muß in den über 200 Einwohner 
zählenden Dorfgemeinden, ſowie in den aus den bisherigen 
Gemeinden entſtandenen Dorfgemeinden mit einer gerin⸗ 
geren Bevölkerung, die gemäß den bisherigen Vorſchriften 
vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes Gemeindevertretun⸗ 
gen (rady gminne) beſaßen, gebildet werden. 

(3) Beſchlußorgan der im Abſatz 2 nicht genannten 
Dorfgemeinden iſt die Gemeindeverſammlung unter der 
Leitung des Schulzen (Vizeſchulzen) (ſoltys — podſoltys). 

(4) Der Wojewode kann unter Mitwirkung des Woje⸗ 
wodſchaftsausſchuſſes (der Wojewodſchaftskammer), der 


entſcheidende Stimme befitzt, nach Anhörung der Meinung 


der Gemeindeverſammlung, der Gemeindevertretung und 


des Kreisausſchuſſes die Bildung eines Dorfrates auch in 
den im Abſatz 1 nicht genannten e e Dorigemeinden 
anordnen. 


Art. 19. 
ſammlung haben alle Einwohner der Dorfgemeinde, denen 


gemäß Art. 3 das direkte aktive Wahlrecht zu den Ver⸗ 3 


faſſungsorganen der Selbſtverwältungsverbände zuſteht. 


gewählt. 
(3) Die Mitglieder des Derfrates ſind: der Schulze 


(ſoltys) als Vorſitzender, der Vizeſchulze jowie die Ge⸗ 
meindeverordneten (radni gromadczy), deren Zahl in den 


Dorfgemeinden: 

a) bis zu 500 Einwohnern — zwölf, 

b) über 500 bis 1000 Einwohner — ſechzehn, 

e) über 1000 bis 1500 Einwohner — zwanzig, 

d) über 1500 bis 2000 Einwohner — vierundzwanzig, 

e) über 2000 Einwohner — dreißig 
beträgt. 

In derſelben Zahl werden die Vertteter der — 
verordneten, und zwar zur Ergänzung der Zahl der Ge⸗ 
meindeverordneten gewählt, falls ſie ihr Mandat nieder⸗ 
legen, ihr Mandat erloſchen iit, oder Pr ihr Mandat vers 
loren haben. 

(4) Zum Geſchäftsbereich des Der gehört die 
Faſſung von Beſchlüſſen in den im Artikel 17 genannten 
Angelegenheiten ſowie die Ausübung der Kontrolle über 
den Schulzen (Vizeſchulzen) bei der ausführenden N 
der Dorfgemeinden (Artikel 20, Abſatz 7). 


(1) Das Stimmrecht in der Gemeindever⸗ 


(2) Der atirat (tada oponenta. wird auf 5 Sabre 


(5) Sofern NM aus den Beſtimmungen dieſes Geſetzes 


nichts anderes ergibt, gilt auch für die Gemeindeverſamm⸗ 


1 


lungen der Geſchäfts bereich und die Befſug niſſe der Dorf⸗ 
rüte als Beſchlußorgane der Dorf gemeinden. 
(6) Der Innenminiſter wird zum Erlaß von Verord⸗ 


nungen ermüchtigt, die ausführlicher den Geſchäfts bereich 
ſowie die Grundſätze und das Geſchäftsverfahren der Be- 


ſchlußorgane der Dorfgemeinden regeln, ſowie die Bedin⸗ 
gungen für die Gültigkeit det von ihnen gefaßten Beſchlüſſe 


beſtimmen. 


Art. 20. (1) Ausführungsorgan der Dorfgemeinde iſt 


der Schulze oder fein Stellvertreter (der Vizeſchulze). 


(2) Der Schulze und der Vizeſchulze müſſen den für 


das paſſive Wahlrecht im Artikel 4, Abſatz 1 und 2 vor⸗ 
geſehenen Bedingungen entſprechen. In dieſem Umfange 


gelten in entſprechender Weiſe die Beſtimmungen des Ar⸗ 


fitels 4, Abſatz 3. : 


(3) Der Schulze und Vizeſchulze werden auf drei Jahre 


von den Gemeindeverordneten, dagegen in den Dorfgemein⸗ 
den, die keine Dorfräte beſitzen, von der Gemeindeverſamm⸗ 


lung gewählt. 


(4) Die Art und Weiſe der Wahl des Schulzen (Vize: 


ſchulzen) beſtimmen die Wahlordnungen, die vom Innen⸗ 


miniſter erlaſſen werden. 

(5) Die Wahl des Schulzen und Vizeſchulzen in den 
Dorfgemeinden erfordert die Beſtätigung des Kreisſtaroſten. 
Die Beſtätigung kann nach Anhörung des Gutachtens des 


Kreisausſchuſſes verweigert werden. Hat der Kreisſtaroſt 
die Beſtätigung der Wahl des Schulzen oder Bizefhulzen 
verweigert, ſo iſt eine neue Wahl vorzunehmen. Iſt auch 


die neue Wahl nicht beſtätigt worden, ſo ernennt der Sta⸗ 


roſt nach Anhörung des Gutachtens des Kreisausſchuſſes 
den Schulzen oder Vizeſchulzen, die ihr Amt bis zur Be⸗ 
ſtätigung der erneuten Wahl führen. Der Kreisſtaroſt 


ernennt den Schulzen auch dann, wenn die normalen 


Wahlen aus irgendeinem Grunde nicht wirkſam werden 


können. Das Beſchlußorgan der Dorfgemeinde kann die 


Wahl jederzeit vornehmen. RR 


(6) Der Schulze und Vizeſchulze haben vor der Amts⸗ 


übernahme von dem Kreisſtaroſten oder vor einem Ver⸗ 
treter einen Eid oder gemäß den im Artikel 51 enthaltenen 
Beſtimmungen eine eidesſtattliche Verſicherung zu leiſten. 


(7) Zum Geſchäftsbereich des Schulzen gehört: 

a) die Verwaltung des Vermögens und des Gemeinde⸗ 

FFP RN EEE 

b) die Erledigung der laufenden Geſchäfte der Dorf- 

gemeinde; > 

e) die Repräjentierung det Dorfgemeinde nach. außen; 
d) die Vorbereitung der Anträge und Ausführung der 

Beſchlüſſe des Beſchlußorganes der Dorfgemeinde. 

(8) Der Schulze ift außerdem Hilfsorgan der Ge- 


meindeverwaltung auf dem Gebiete der Dorfgemeinde, er 
iſt in dieſem Umfange dem MWöjt dienſtlich unterſtellt und 


führt ſeine Aufträge in den Angelegenheiten der öffent⸗ 


lichen Verwaltung aus. N 
(9) Das Beſchlußorgan der Dorfgemeinde kann dem 


Schulzen eine Vergütung aus den Gemeindemitteln pe- 
willigen. Beſitzt die Dorfgemeinde für dieſen Zweck keine 
ausreichenden Geldmittel, jo hat die Gemeindevertretung 
dem Schulzen eine Vergütung ganz oder teilweiſe aus den 
Mitteln der Landgemeinde zu bewilligen. Die höchſten 
Normen der Vergütung des Schulzen ſowie die diesbezüg⸗ 


lichen ausführlicheren Beſtimmungen regelt eine 


Verord⸗ 


nung des Innenminiſters, die im Einvernehmen mit dem 
Finanzminiſter erlaſſen wird. 


Art. 21. (1) Jeder im Bereiche der Dorfgemeinde 
wohnende polniſche Staatsbürger, der das paſſive Wahl⸗ 


recht beſitzt, iſt verpflichtet, in der Dorfgemeinde das Amt 
des Schulzen oder Vizeſchulzen anzunehmen, und hat es bis 
zum Schluß der Amtsdauer zu verſehen. 


42) Zur Verweigerung des Schulzenamtes und jur 
Niederlegung desselben vor dem Ablauf der Amtsdauer 
find von Geſetzes wegen folgende Perſonen berechtigt: 

a) Frauen, 6 l i 15 

b) die Geiſtlichen aller vom Staate anerkannten Refis 

gionsbekenntniſſe, > „ 

e) Perſonen, die das 60. Lebensjahr überſchritten haben, 

d) Personen, die ein öffentliches Amt bekleiden oder 
ein Mandat in der Gemeindeverwaltung oder im 
Kreisausſchuß verſehen, 

e) Perſonen, die das Schulzenamt während der voraus⸗ 
gegangenen Amtsdauer verſahen. 

(3) In den im Artikel 6, Abſatz 3 vorgeſehenen Fällen 
befreit desgleichen der Kreisausſchuß von der Uebernahme 
des Schulzenamtes (Vizeſchulzenamtes) oder genehmigt die 
Niederlegung dieſes Amtes vor dem Ablauf der Amts⸗ 
dauer. a a 

(4) In den obigen Fällen finden die im Artikel 6, 
Abſatz 4 und 5 enthaltenen Beſtimmungen Anwendung. 


Art. 22. Die Beſtimmungen des Artikels 7 und 9 gel⸗ 
ten auch für die Gemeindeverordneten, deren Vertreter, 
ſowie für die Schulzen und Vizeſchulzen. i 

Art. 23. (1) Die mit der Erfüllung ihrer Aufgaben 

verknüpften Ausgaben deckt die Dorfgemeinde durch die 
Einnahmen aus dem Gemeindevermögen und Gemeinde⸗ 
gute ſowie aus den Abgaben für die Inanſpruchnahme der 
Gemeindeanſtalten und ⸗einrichtungen. 
2) Die Verwendung der im Abſatz 1 genannten Ein⸗ 
nahmen und Abgaben für durch den Artikel 17 nicht um⸗ 
faßte Zwecke darf nur auf Grund eines Beſchluſſes des Be⸗ 
ſchlußorgans der Dorfgemeinde, der von der Auſſichts⸗ 
behörde nach Einholung eines Gutachtens von der Ge⸗ 
meindevertretung beſtätigt wird, erfolgen. à 

(3) Fehlen die im Abſatz 1 bezeichneten Einnahmen 
und Abgaben zur Erfüllung der im Artikel 17, Abſatz 2, 
behandelten Aufgaben, oder reichen ſie nicht aus, ſo kann 
die Gemeindevertretung auf Antrag des Beſchlußorgans 
der Dorfgemeinde ſowohl die Dorfbewohner als auch die 
anderen im Gebiete der Dorfgemeinde zugunſten der Land⸗ 
gemeinde ſteuerpflichtigen Perſonen zu Naturalleiſtungen 
für die beſtimmten öffentlichen Zwecke heranziehen. Dieſe 
Leiſtungen müſſen jedoch auf die allgemeinen Natural⸗ 
leiſtungen, die für die Gemeinde zu leiſten find, angerech⸗ 
net werden und dürfen mit dieſen Leiſtungen zuſammen 
nicht die Grenzen überſchreiten, die das Geſetz über die 
Naturalleiſtungen feſtſetzt. Dieſe Beſtimmung betrifft aber 
nicht die dringenden Fälle, die durch Naturkataſtrophen 
oder atmoſphäriſche Ereigniſſe uſw. verurſacht werden. In 
dieſen Fällen ift der Wójt bzw. der Schulze befugt, die 
Dorfbewohner zu unentgeltlichen Leiſtungen entſprechend 
den von ihnen beſitzenden Zugmitteln und der Möglichkeit 
der Stellung von Arbeitern heranzuziehen. i 

(4) Die Gemeinde ift verpflichtet, in den Grenzen der 
verfügbaren Mittel die Bedürfniſſe der Dorfgemeinden zu 
befriedigen und hat zu dieſem Zweck entſprechende Beträge 
in ihren Haushalt einzuſtellen. ; 

(5) Die Gemeindevertretung kann außerdem auf Ans 
trag des Beſchlußorgans der Dorfgemeinde in den Grenzen 
ihrer Finanzbefugniſſe alle Perſonen, die auf dem Gebiete 
der Dorfgemeinden zugunſten der Landgemeinde ſteuer⸗ 
pflichtig ſind, zu den feſtgeſetzten Steuerleiſtungen mit der 


Beſtimmung dieſer Einnahmen gemäß dem Antrag der 


Dorfgemeinde heranziehen. 

(6) Für den Beſchluß der Gemeindeverſammlung ift 
in den im Abſatz 3 und 5 genannten Angelegenheiten eine 
Stimmenmehrheit der in der Verſammlung ſtimmberech⸗ 
tigten Perſonenzahl, dagegen für den Beſchluß des Dori- 
rates ½% Stimmenmehrheit der geſetzmäßigen Zuſammen⸗ 
ſetzung notwendig. Der in den obigen Angelegenheiten 
gefaßte Beſchluß der Gemeindevertretung muß von der Auf⸗ 
ſichtsbehörde beſtätigt werden. 


(7) Gegen die ublehnung des Antrages des Beichluß- 
srganes der Dorfgemeinde in den im Abſatz 3 und 5 ge- 
nannten Angelegenheiten durch die Gemeindevertretung 
ſteht dem Beſchlußorgan der Dorfgemeinde die Berufung 
binnen 30 Tagen nach dem Tage der Zuſtellung des Be⸗ 
ſchluſſes der Gemeindevertretung an den Schulzen beim 
Kreisausſchuß zu, der endgültig entſcheidet. 


(8) Der Innenminiſter wird ermächtigt, im Wege 
einer im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter zu er⸗ 
laſſenden Verordnung ausführlichere Vorſchriften in den 
im Abſatz 3 und 5 genannten Angelegenheiten ſowie Vor⸗ 
ſchriften über die Ausſchließung von der Pflicht zur Auf⸗ 
bringung der Naturalleiſtungen (Abſatz 3) zu erlaſſen. 


(9) Der Innenminiſter iſt befugt, im Einvernehmen 
mit dem Finanzminiſter im Verordnungswege die Grund⸗ 
ſätze für die Wirtſchaft der Dorfgemeinden zu regeln, die 
Veyfnögen oder Gemeindeanſtalten jowie andere Gemeinde- 
einrichtungen beſitzen. i 


Art. 24. (1) Die Staatsauffiht über die Tätigkeit 
der Dorfgemeinden übt der Kreisausſchuß aus. Die Or⸗ 
gane der Dorfgemeinde führen ihre Geſchäfte unter der 
direkten Aufſicht des Wöjfts. 


(2) Die Beſchlüſſe der Gemeindeverſammlungen und 
des Dorfrates über den Verkauf, Umtauſch, die Belaſtung 
und Abgabe eines Grundſtücks, einer Anſtalt und eines 
Unternehmens ſowie über die Verpachtung (Vermietung) 
über die Dauer von drei Jahren, ferner die Erteilung 
einer Konzeſſion für dieſelbe über die Dauer dieſes Zeit⸗ 
raumes, die Liquidation des Gemeindegutes, die Vornahme 
und Annahme von Schenkungen und über die Aufnahme 
von Verbindlichkeiten über den Betrag von 500 Zloty wer⸗ 
den erſt nach Beſtätigung durch den Kreisausſchuß, der vor 
der Entſcheidung das Gutachten der zuſtändigen Gemeinde⸗ 
vertretung einholen muß, rechtskräftig. Die zur Beſtäti⸗ 
gung des Beſchluſſes berufene Behörde erläßt die Entſchei⸗ 
dung innerhalb von 60 Tagen nach dem Empfang des Be⸗ 
ſchluſſes; es finden hierbei die im Artitel 39 des Geſetzes 
vom 11. S. 1923 über die vorläufige Regelung der Kom- 
munalfinanzen (Dz. A. R. P. Nr. 106 von 1932, Pof. 884) 
enthaltenen Beſtimmungen entſprechende Anwendung. 


(3) Außer den in der Verordnung des Staatspräji- 
denten vom 22. 3. 1928 über das Verwaltungsverfahren 
(Dz. U. R. P. Nr. 36, Poſ. 341) und in den einzelnen 
Verfaſſungsgeſetzen vorgeſehenen Fällen hebt die Aufſichts⸗ 
behörde jeden formell unrichtig gefaßten oder im Wider⸗ 
ſpruch mit den geltenden Vorſchriften ſtehenden Beſchluß 
auf. Der Schulze iſt verpflichtet, einen derartigen Beſchluß 
nicht auszuführen, ſondern ihn unverzüglich dem Wójt zu 
überſenden, der ihn ſodann mit dem Gutachten der Ge⸗ 
meindeverwaltung dem Kreisausſchuß zur Entſcheidung 
vorlegt. Der Schulze hat von Amts wegen oder auf Er⸗ 
ſuchen der Aufſichtsbehörde ebenſo die Ausführung eines 
Beſchluſſes aufzuhalten, der nach ſeiner Anſicht oder nach 
Anſicht der Behörde undurchführbar ijt, oder der dem 
Intereſſe der Dorfgemeinde wideripricht; ein ſolcher Be⸗ 
ſchluß wird gültig, wenn er vom Dorfrate nochmals mit 
®la Stimmenmehrheit der geſetzlichen Mitgliederzahl gebil- 
ligt wird oder wenn dieſen die Gemeindeverſammlung mit 
einer Stimmenmehrheit bei Anweſenheit von mehr als der 


Hälfte der in der Gemeindeverſammlung Stimmberech— 
tigten billigt. 


(4) Jede Sitzung des Beſchlußörgans der Dorfgemeinde 
und die Tagesordnung hat der Schulze dem Wójt mizu- T 


teilen, der, wenn er anweſend iſt, zur Leitung der Si 
befugt iſt. l it, z g der Sitzung 


s (5) Werden Verſtöße oder Unterlaſſungen in der Er- 
füllung der Dienſtpflichten feſtgeſtellt, jo ijt der Kreisſtaroſt 
befugt, nach Einholung eines Gutachtens des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes dem Schulzen und Vizeſchulzen folgende Diſziplinar⸗ 
ſtrafen aufzuerlegen: 


aj einen Verwets, 

b) einen Tadel, 

c) eine Geldſtrafe bis zu 50 Zloty, 
d) Entfernung aus dem Amt. 


Vor der Strafverhängung iſt dem Beſchuldigten die 
Möglichkeit zur Informierung über die ihm gemachten 
Vorwürfe und zur Abgabe von Erklärungen zu geben. Dem 
Beſtraften ſteht das Recht der Berufung binnen 14 Tagen 
durch Vermittlung des Kreisſtaroſten an den zuſtändigen 
Wojewoden zu, der nach Einholung des Gutachtens des 
Wojewodſchaftsausſchuſſes (der Wojewodſchaftskammer) 
endgültig entſcheidet. 

(6) Der Kreisſtaroſt kann nach Anhörung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes den Schulzen und Vizeſchulzen von feinen 
Amtspflichten in den im Artikel 71, Abſatz 1 vorgeſehenen 
Fällen juspendieren. Der Schulze erhält für die Dauer 
der Suspendierung vom Amte keinerlei Vergütung. In 
den obigen Fällen findet die im Artikel 71, Abſatz 3 ent⸗ 
haltene Beſtimmung Anwendung. 

(7) Der Kreisſtaroſt kann in den im Artikel 69, Ab⸗ 
jag 1, Buchſtabe a bis e vorgejehenen Fällen nach Ein- 
holung eines Gutachtens des Kreisausſchuſſes den Dorfrat 
(rada gromadzka) auflöſen; die Wahlen zum neuen Dorf- 
rat müſſen innerhalb von drei Monaten ausgeſchrieben 
werden. : 

(8) Im Falle einer Auflöſung des Dorfrates hat der 
Schulze unter der Aufſicht der Gemeindeverwaltung, die 
hierbei als Kollegialorgan mitwirkt, die Verwaltung des 
Gemeindevermögens und Gemeindegutes bis zur Konſti⸗ 
tuierung des neuen Dorfrates zu führen. Dieſe Beſtim⸗ 
mung gilt auch dann, wenn die Konſtituierung des Dorf⸗ 
rates unmöglich oder wenn die Gemeindeverſammlung nicht 
aktionsfähig iſt. { 

Art. 25. Dieſes Geſetz berührt nicht die privatrecht⸗ 
lichen Verhältniſſe, insbeſondere die Eigentumsrechte, die 
Nutzungsrechte und die anderen dinglichen Rechte, die ent⸗ 
weder einzelnen Dorfbewohnern oder Gruppen von Dorf⸗ 
bewohnern oder allen Gliedern der bisherigen Dorfgemein⸗ 
den zuſtehen. 


Wahlvorſchriften für die Dorjräte und Gemeinde: 
vertretungen KDR 
(do rad gromadztich i rad gmin nuch). 

Art. 26. (1) Die Wahlen zu den Dorfräten ſind all⸗ 
gemein, gleich und direkt. Bei der Feſtſtellung des aktiven 
und paſſiven Wahlrechts zum Dorfrate finden die im Art. 3 
und 4, Abſatz 1 enthaltenen Beſtimmungen entſprechende 
Anwendung. j A ; 

(2) Das Gebiet einer Dorfgemeinde kann einen Wahl- 
bezirk bilden, oder in eine entſprechende Anzahl von Wahl⸗ 
bezirken eingeteilt werden, die die ihnen zugeteilten ein⸗ 
zelnen Wirtſchaftsbetriebe umfaſſen. En ai 

(3) Die Wahlordnungen erläßt der Innenminiſter. 

Art. 27. (1) Bildet eine Dorfgemeinde nur einen 
Wahlbezirk, ſo werden die Wahlen zum Dorfrat nach den 
Grundſätzen der beſchränkten namentlichen und öffentlichen 
Abſtimmung, hingegen auf Verlangen von ½ der Zahl der 
anweſenden Wähler — in geheimer Abſtimmung vorge⸗ 
nommen. 

(2) Der Wähler gibt ſeine Stimme ausſchließlich auf 
die Namen der vorher angemeldeten Kandidaten in der 


Anzahl von % der Mandatszahl ab, die auf die betreffende 
Dorfgemeinde entfällt. 


(3) In den Dorfrat gewählt find diejenigen Kandi- 
daten, die nacheinander die höchſte Stimmenzahl, nicht 
weniger aber als % aller gültigen Stimmen auf ſich vers 
einigt haben. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Los. 

(4) Hat keiner der Kandidaten mindeſtens ½ aller 
gültigen Stimmen erhalten oder wurden nicht alle Man⸗ 
date auf die im Abſatz 3 vorgeſchriebene Weiſe beſetzt, ſo 
findet eine Stichwahl ſtatt, wobei die Perſonen, die bei 


E en 


der erſten Abſtimmung die rleinſten Stimmenzahlen er- 

ten haben, auf die Weile von der Kandidatenliſte ge⸗ 
ee werben, dah die Zahl der verbliebenen Kandidaten 
nicht größer iſt als die doppelte Zahl der zu beſetzenden 
Mandate. Die erneute Abſtimmung iſt endgültig, als ge⸗ 
wählt gelten ſodann die Kandidaten, die nacheinander die 
größte Stimmenzahl auf ſich vereinigt haben. 

(5) Die Beſtimmungen der Abſätze 2, 3 und 4 finden 
auch auf die Wahlen der Stellvertreter der Gemeindever⸗ 
ordneten Anwendung. 

(6) Wenn nach dem Ergebnis der Wahl noch eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl von Mandaten unbeſetzt bleibt, finden Er⸗ 
gänzungswahlen nach den in den Abſätzen —4 feſtgeſetzten 
Grundſätzen ſtatt. 

Art. 28. (1) Iſt das Gebiet der Dorfgemeinde in 
Wahlbezirke eingeteilt worden, ſo werden in den einzelnen 
Wahlbezirken ein oder zwei, höchſtens drei Gemeindever⸗ 
ordnete entſprechend der Einwohnerzahl des betreffenden 
Wahlbezirks gewählt. 

(2) In den einzelnen Wahlbezirken geben die Wähler 
ihre Stimmen ausſchließlich nur auf die Namen der vor⸗ 
her angemeldeten Kandidaten ab. In den Wahlbezirken 
mit 2 und 3 Mandaten darf der Wähler ſeine Stimme 
nur auf den Namen eines Kandidaten abgeben. 

(3) Die Wahlen werden öffentlich in einer Wahlver⸗ 
ſammlung, jedoch auf Grund eines Antrages von ‘ls der 
Zahl der anweſenden Wähler durch eine geheime Abſtim⸗ 
mung vorgenommen. 

(4) In den Dorfrat gewählt find diejenigen Kandi- 
daten, die in dem betreffenden Bezirk nacheinander die 
höchſte Stimmenzahl auf ſich vereinigt haben. Bei Stim⸗ 
mengleichheit entſcheidet das Los. Außerdem finden die 
Beſtimmungen des Artikels 27, Abſatz 3 und 4 entſpre⸗ 
chende Anwendung. Die Beſtimmungen der Abſätze 2 bis 4 
beziehen ſich auch auf die Wahl der Vertreter der Ge⸗ 
meindeverordneten in den Dorfgemeinden. 


Art. 29. (1) Die Gemeindevertreter in den Lands 


gemeinden wählen die Gemeindewahlkollegien (gminne 


kolegjum wyborcze), dieſen gehören an: 
) von den Dorfgemeinden, die Dorfräte beſitzen — 
deren Gemeindeverordnete; 
b) von den anderen Dorfgemeinden — deren Delegierte 
in der von dem Kreisſtaroſten entſprechend der Ein⸗ 
wohnerzahl der Dorfgemeinde feſtgeſetzten Zahl von 
2 bis 10 Delegierten, die nach denſelben Grundſätzen 
gewählt werden, nach denen die Wahlen zum Dorf⸗ 
kate ſtattfinden, und außerdem ; 
c) die Schulzen und Vizeſchulzen aller Dorfgemeinden. 


(2) Der Kreisſtaroſt kann das Gebiet einer Land⸗ 
gemeinde in Wahlbezirke einteilen und entſprechend ihrer 
auf jeden Wahlbezirk entfallenden Einwohnerzahl die An⸗ 
zahl der Mandate der Gemeindevertreter feſtſetzen; auf 
einen Wahlbezirk müſſen jedoch mindeſtens drei Mandate 
entfallen. 


(3) Die Gemeindevertreter der einzelnen Wahlbezirke 
wählen die Bezirkswahlkollegien in der im Abſatz 1 be⸗ 
ſtimmten Beſetzung mit der Maßgabe, daß zum Wahl⸗ 


kollegium gehören: die Schulzen, die Vizeſchulzen, ferner 


die Gemeindeverordneten der Dorfgemeinden und die Dele⸗ 
gierten der Dorfgemeinden aus den Gebieten, die inner⸗ 
halb des Wahlbezirks liegen. 


(4) Die Wahlen der Gemeindevertreter in die Ges 
meindewahlkollegien ſowie in die Bezirkswahlkollegien ſind 
gleich und verhältnismäßig, ſie erfolgen durch eine geheime 
Abſtimmung auf die Kandidatenliſten. 

(5) Die Reihenfolge der in die Gemeindevertretung 
Gewählten richtet ſich nach der Reihenfolge der Namen auf 
den Kandidatenliſten; die übrigen auf dieſen Kandidaten⸗ 
liſten genannten Perſonen werden in die Liſte der Ver⸗ 
treter der Gemeindevertreter eingetragen. ; 

(6) Die Gemeindevertreter der im Artikel 15, Abſatz 
genannten Landgemeinden werden nach denſelben Grund⸗ 
ſätzen gewählt, nach denen die Wahlen zu den Dorfräten 
ſtattfinden. 

(7) Die Wahlordnungen erläßt der Innenminiſter. 


Art. 30. (1) Verringert ſich während der Wahlperiode 
die Zahl der Gemeindevertreter um 20%, jo kann die 
Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung Ergänzungs⸗ 
wahlen anordnen. Die Behörde muß Ergänzungswahlen 
anordnen, wenn die Zahl der Gemeindevertreter ſich um 
30% verringert hat, die Gemeindevertretung jedoch gemäß 
den Beſtimmungen des Art. 69, Abſatz 3 nicht aufgelöſt 
wird h 

(2) Die Ergänzungswahlen zur Gemeindevertretung 
bewerkſtelligen nach den im Art. 29 beſtimmten Grund- 
ſätzen die zuſtändigen Gemeindewahlkollegien oder Bezirks⸗ 
wahlkollegien, die zur Durchführung der Hauptwahlen der 


Gemeindevertreter, an deren Stelle die neugewählten Ges 


meindevertteter treten jollen, berufen find. ? 


(3) Die ausführlichen Vorſchriften über die Ergän⸗ 
zungswahlen zur Gemeindevertretung ſowie die die Er⸗ 
gänzungswahlen zu den Dorfräten betreffenden Beſtim⸗ 
mungen erläßt der Innenminiſter im Verordnungswege. 


Art. 31. Die vorſchriftsmäßig gegen die Wahlen zum 
Dorfrate ſowie zu den Verfaſſungsorganen der Land- 
gemeinde erhobenen Beſchwerden und Wahlproteſte ent⸗ 
ſcheidet nach Anhörung des Gutachtens des Kreisausſchuſſes 
der Kreisſtaroſt, deſſen diesbezügliche Entſcheidungen im 
Verwaltungsinſtanzenzuge endgültig find. 

Art. 32. Das Amt eines Mitgliedes der Wahlorgane 
(Wahlkommiſſionen), die von den zuſtändigen Behörden 
zur Durchführung der Wahlen zu den Dorfräten und Ge⸗ 
meindevertretungen berufen find, iſt ein Ehrenamt; dieſes 
Amt darf niemand ohne gerechtfertigte Gründe verweigern. 
Auf die Perſonen, die ſich dieſer Pflicht entziehen, finden 
die im Artikel 6, Abſatz 3—5 enthaltenen Beſtimmungen 
entſprechende Anwendung. Die diesbezüglichen ausführ⸗ 
lichen Vorſchriften erläßt der Innenminiſter. 


Aufkelung der Landgemeinden in der Posener Wojewod⸗ 
alt Rebe nächte Seite. ö 
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Die Sammelgemeinden 
in der Poſener Wojewodſchaft 


Nachfolgend bringen wir eine für die tommenden Gemeindewahlen zur Orientierung der Wühler ſehr w ichtige 
Aufſtellung der auf Grund einer Verfügung des In nenminiſters gebildeten Sammelgemeinden: 


. wa r Gemeinden: Stomberg, Matewarſto, 
Dabrowa Nowa, Dobrz, Krone, Oſielſt, Sleſin, Sulig 
(Golec Kujawſti), Wie rzchucin Krölewſti und Wtelno ` 


Ateis Czarnitau — 5 Gemeinden: Czażnitau, Dratzig, Lubaſch, 
Polajewo und Rojto. 


Kreis Grejen. — 9 Gemeinden: N e 
Gneſen, Welnau (Kiſztowo), Klecko, Liebau (Lubowo), 


Dobeno (Mieleſzyn), Niechanowo, Powidz und Witkowo. 


n Reels Goſtyn — 6 Gemeinden: Borek, Goſtyn, Kroben (Arabia), 
Pevpowo, Pre Punit. 


; Ps Jarotſchin — 3 Gemeinden: Czernin, Goluchöw, Jara: 


eW, Jarotſchin, Kotlin, Neuſtadt a. d. Warthe (Nowe 


Miaſto), Pleſchen und Jerkow. 


kreis Liſſa — 7 Gemeinden: Brenno, Feuerstein (Krzemie⸗ 
niewo), Lipno, Storchneſt (Oſieczua), Schwetztau (Swiecie⸗ 
chowo), Neiſen und Miojzatowice. 


Breis Birnbaum — 5 Gemeinden: Chrzvpſto Wieltie, Kwilcz, 
Lowyn, Birnbaum und Birte. 


“Ruis Neutomiſchel zá 9 Gemeinden: Grüh, rade 0 Opalenica, 


Baut, Kuſchlin, Neuftadt bei Pinne (Lwöwek), Neutomiſchel, | 


g Bentſchen und ä (Miedzichowo). 


wre Obornit 8 Gemeinden: Mu rowana Goslin, Obornit⸗ 
Nord, Dbornit⸗ Süd, Rogajen und Ritihenwalde, 


Kreis Oſtrowo — 12 Gemeinden: Biniew, Czekanow, Schwarz: 
wald (Czarnylas), Daniſzyn, Granowiec, Mixſtadt, Adel 


nau, Pizugodzice, Naſztow, Steroſzewice Nowe, Stalmie-. f 


12 ; taice Nowe. und Wöſocto Wieltie. 


Kreis Poſen — 11 Gemeinden; Chetwonal, epito Kteiſing 
(rzeſiny), Polſtawies, Prattowo, Puſzczykowo, Notietnica, 


e 8 on! iina e und 
Zubikowo. 


Kreis Rawiti - L$ . Gemeliden: o, ine, Sutofgtn, 
-Ostren (Mieiſta Sorte) und Räwitſch. b 


Kreis Sroda — 7 Gemeinden: Schroda, Kleſzezewo, koitin; 


Nekla, Wa ee Reantofig und Santo: 
‚del... A i 


pi Retis Schrinm — 0 Gemeinden: Bnin, Zaftstti, Ksınit, Erin 
(Ria), TTA und Srl 


ö ae Wongrowitz — 7 Gemeinden: 


Kreis Roiten 2 unden 
Koſten, Kamieniet, Kriewen eRrgmin): 


"Kreis Samter — 10. Gemeinden: 


Kreis Wirſitz — 7 Gemeinden: 


Czeſzewo, Elſenau (Dama⸗ 
ſtawet), Gollantſch, Markſtädt (Miescit o), Schotten. Wons 
growitz Süd und Wongrowitz⸗Nord. 


Kreis Wollſtein — 6 Gemeinden: Jablone (Jablonna), Ropniz 


w (Kopanica); Priment (Przemęt), Ratwig e e : 
Siedlec und Wollſtein. 2 


d Kreis Wreſchen — 5 Gemeinden: Porzetewo, Mitoſtaw, Strats 


kowo, Wreſchen⸗Rord und Wreſchen⸗Süd. 


Kreis Zuin — 7 Gemeinden: Gaſawa, Goscieſzyn, Sakowigs 


< Rogowo, Stidi, Snin-Weit und Zarczyn. 


Kreis Kolmar — 6 emeden: Budſin, Kolmar, Erpel . 82 
om), eh e Samotſchin und Uſch. 


* PRINTER — 6 Gemeinden: Quifenfelde (Dabrowz 
Biskupia), Hohenſalza⸗Oſt, Hohenfalza » Weit, Güldenhof 
(Zkotniti Kujawſtie), N e und Aegean 
(Gniewtowo). 


i Kreis Kempen — 12 Gemeinden: Bralin, Dan Gabi, i 


Kempen⸗Süd, Kempen⸗Nord, Haideberg (Kobylagö ra), Laſtt, 
Opatów, Ggilbóerg, Perzów, Vodza meze und Reictal, 


Bucz, Altboyen (eien 
N Czempin, 
Lubin, Racot, Schmiegel und Wielichowo. 


Kreis Krotoſchin — 8 Gemeinden; Dobra, Krotoschin, Roy 


lin, Koſchmin, Ligota, Pogorzela, Rozdrajew und Zdunv. : 


Kreis Mogilno —. 9. Gemeinden: Cheftice, Gembitz, Kruſchwit. 
Mogifno⸗ Dit, Mogilno⸗Weſt, Pakoſch, Strelno⸗Süd, Strelno⸗ 
Nord und Tremeſſen. 


Kammthal' (Grzebteniflo), 
Duſchnit, Rasinterz, Oberſitzko, Ditrorög, Otorowo, Pinne, 
Samter, Wronke und Wróblewo. 3 


Kreis Shubin — 7 Gemeinden: Bartſchin, Königsrode bt 
towo), Labiſchin, Lankowice, EN a) Male und 
Chomistomwo. 


Weißenhöhe (Biafosttmie 
Lobſens (Lobzenica), Mrotſchen (Mrocza), Natel, Sadks 
(Sadti), Wiſſek ee und Witſiz. 


